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Die „ Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , '/-jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
SO Pfg . resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . 5.

f»» »prooiis» » vk >uss Ur . 48.
Nachrichten

Jnierare Mven me wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg., für ausländische

20 Pfg.
Agenten : Oldenburg

Annoncen-Expeditionen von F>
Büttner und Ant . Parussel,
Langestraße 34. Delmen»
Horst : I . Töbelmann . Bremen:
HerrenE. Schlotte «. W.Schrller

für Stadt und Land.
Zeitschrift für olderrburgLsche Gemeinde - und Landes - Interessen.

^ SÄ«. Mdenimrg, Freitag dm 18 . September 1896. XXX . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.
* Enthüllungen über den Kougojtaat.

Oldenburg, 18 . Septbr.
Daß der Kongostaat seinem Gründer , dem Könige

Leopold von Belgien, schwere Sorgen bereitet, ist längst
bekannt. Allein man hatte angenommen, daß diese zumeist
finanzieller Natur seien . Nunmehr aber wird offenbar, daß
auch sonst die schlimmsten Uebelstände dort herrschen , welche
das Unternehmen völlig diskreditieren müssen . Zunächst
erhob ein belgischer Afrikaforscher , Parminter mit Namen,
die allerschwersten Anklagen gegen eine große Anzahl
von Offizieren des Kongostaates. Wenn man bisher an
der Wahrheit dieser Mitteilungen , die z . T . ganz haar¬
sträubende Dinge berichten , noch zweifeln konnte , so werden
diese Zweifel jetzt widerlegt durch die ausführliche Dar¬
legung, welche ein Kenner des Kongostaates im „ Berliner
Lvk .-Änz.

" veröffentlicht. Diese Darlegung bestätigte vollauf
die Enthüllungen der letzten Zeit über die Kongogreuel
und entrollte ein sehr trübes Bild moderner Kolonial¬
bestrebungen.

Nach einer längeren Darstellung der Entstehungsge¬
schichte des Kongostaates werden die Geschäftsknisie der
Kongoregierung geschildert . Bei der Regierung des Kongo¬
staates begann gar bald sich alles um die möglichst aus¬
giebige Ausbeutung der in Centralafrika angehäusten Elfen¬
beinschätze zu drehen, weil nur auf diesem Wege zu er¬
hoffen war, die ausgelegten Millionen wieder zu erlangen.
Der Kongostaat wurde selbst zum Elfenbeinhändler, der seine
Beamten und Offiziere notorisch durch Gewährung von reich¬
lichen Prozenten zu einem möglichst ausgedehnten Zusammen¬
raffen der Elfenbeinschätze antrieb. Wer die Macht
hat , hat auch das Recht. So wurden die militärischen
Streitkräfte des Staates dazu benutzt , die unliebsameP riv at-
konkurrenz hinauszudrängen . Wo immer eine Privatge¬
sellschaft eine Faktorei zum Eintausch des Elfenbeines und
Kautschuks einrichtete, da kam der Kongostaat und gründete
einige Schritte davon eine Regicrungsstation zu gleichem
Zweck und mit militärischer Besatzung. Letztere diente aber
nicht etwa zum Schutze des Privatunternehmens , sondern
mit Ihrer Hilfe wurden die Dörfer der Umgegend ihrer Elfen¬
beinvorräte erleichtert und die Eingeborenen mit Mord und
Totschlag, sowie mit Niederbrennung ihrer Hütten bestraft,
wenn sie es wagten, ihre Schätze an die Privatfaktorei zu
verkaufen. Ausräubung und Mißhandlung der Ein¬
geborenen wurden systematisch betrieben. Die Felder der Ein¬
geborenen wurden von den durchziehenden Träger - und
Soldatenhorden ausgeraubt , die daselbst bei der Arbeit an¬
getroffenenFrauen gemißhandelt. Widersctzten sich die
Dörfer einer solchen Behandlung , so waren die Leute natür¬
lich Aufständische. Ihre Wohnstätten wurden geplündert
und verbrannt. Der Staat hat, da die Anwerbung von
Arbeitern und Soldaten in anderen Teilen Afrikas für ihn
immer schwieriger wurde, unter den wildesten und kriegerisch¬
sten Stämmen des . Kongobeckens selbst das Menschenmatcrial
für seine Armee auszuheben begonnen. Was diese wilden
Horden, zumal wenn sie nicht unter einer eisernen Disziplin
gehalten werden, an Scheußlichkeiten zu leisten vermögen,
läßt sich denken . Wiederholt hat dies der Kongostaat am
eigenen Leib erfahren. Die in den letzten Jahren vor¬
gekommenen Aufstände der eigenen Truppen , bei denen die
weißen Offiziere ermordet wurden, haben den Staat in große
Gefahr gebracht und sind nur mit Mühe in Strömen von
Blut unterdrückt worden. Eine oft geübte Methode der
Holzbeschaffung für die Heizung der Dampfer ist die , daß die
Dampferbcsatzung, wenn sie zu faul ist , das nötige trockene
Holz in den Uferwäldern aufzusuchen und zu fällen, über
das nächste beste Dorf herfällt , die Hütten der Eingeborenen
einreißt und das daraus gewonnene Holz als Heizmaterial
verwendet. Unter dem bei jeder Gelegenheit benutzten Deck¬
mantel der Civilisaiion und des Christentums werden die furcht¬
barsten Erpressungen und Ausräubungen der schutzlosen Ein¬
geborenen,ja deroffenbarsteSklavenffandel in großem Um¬
fange getrieben. Gerade dieser ganzrücksichtslosbetriebeneHandel
mit schwarzem Menschcnfleisch steht augenblicklich am Kongo in
höchster Blüte . Der Bau der Kongo - Eisenbahn erfordert
zahlreicheMenschenkräfte, und die bei den Erdbewegungen frei
werdenden Miasmen haben bereits ungezählte Menschenleben
verschlungen . Um dem halbbankerotten Unternehmen billige
Arbeitskräfte zuzuführen, ist ein sehr wirksames Mittel ent¬
deckt worden. Man zwingt einfach die Häuptlinge mit Waffen¬
gewalt, eine bestimmte Anzahl ihrer Unterthanen als Arbeiter

zu stellen , die nicht viel mehr als ihre Kost erhalten, und
nennt diese Leute, um der Sache das allbeliebte Mäntelchen
der Humanität umzuhängen, „ Befreite " .

Der oben schon genannte Parminter sodann sendet dem
Pariser „ Soir" ein Schreiben, worin er nicht bloß die früheren
Anklagen aufrecht hält , sondern noch neue hinzufügt. Pär-
minter erklärt, daß die Kongobeamten am 21 . August 1894
anläßlich der Züchtigung eines Negerstammes 60 Frauen
und Kinder ermordeten, sowie mehrere verstümmelten.
Weiter versichert Parminter , die Kongorcgierung habe von
allen diesen Vorgängen längst Kenntnis , ohne einzuschreiten.
Die Angelegenheit erregt ungeheures Aufsehen.

Es wäre nicht unmöglich, daß diese sich häufenden Ent¬
hüllungen dem Kongounternehmen, das ohnehin auf so wackeligen
Füßen steht, völlig den Todesstoß versetzten . Am meisten
zu bedauern wäre dabei König Leopold II . von Belgien, der
mit der Gründung des Kongostaats ein großes Werk der
Humanität plante und enorme finanzielle Opfer dafür brachte,
die ihn sogar tief in Schulden stürzten.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin, 18 , September.
— Ein besondererKorrespondent der „ Times " in Berlin

sendet diesem Blatte den angeblich genauen Inhalt einer
Unterredung des deutschen Kaisers mit dem russi¬
schen Kaiser in Breslau . Wenn auch der Wortlaut nicht
bis ins Detail genau sei, so verbürgt sich der Korrespondent
doch für den wesentlichen Inhalt seiner Mitteilungen.

Hiernach sagte Kaiser Wilhelm: „Die französische
Nation wünscht keinen Krieg, aber wenn diejenigen, welche an
der Spitze stehen , den Krieg wollen, so läßt sich die große
Masse nur allzu leicht sortreißen. Augenblicklich würde aber
Frankreich sicherlich keinen Krieg riskieren ohne Ihre Hilfe.
Ich habe volles Vertrauen in Ihre traditionelle Ueberzeugung
und Festigkeit ; Ich weiß, daß Sie keinen Krieg beginnen
werden, um Frankreich die Gcnugthuung einer Revanche zu
verschaffen , wie auch Ich und Meine Bundesgenossen nichts
unternehmen werden, was einen Vorwand zum Kriege liefern
könnte . Ja , Ich sage noch mehr : Ich freue Mich Ihrer
freundlichen Beziehungen zu Frankreich, weil diese Freund¬
schaft genügen wird, den aufrührerischen Geist, von dem Frank¬
reich bewegt wird, in Schach zu halten und ihn eventuell
auch zu überwinden. In Rußland haben Sie den Nihilis¬
mus , den Geist der Verschwörung und der Finsternis . In
Deutschland haben wir den wissenschaftlichen Sozialismus,
den Geist des Umsturzes, der sich unter der Maske einer
irregeleiteten Pseudo -Wissenschaft verbirgt ; ein Geist, der um
so gefährlicher in einem Volke wirkt , das sich an philosophi¬
schen Geheimnissenergötzt und das sich rühmt, in die nächtigen
Tiefen der Vorstellung leuchten zu können . Was in Frank¬
reich mächtig ist , das ist der Durst nach Umsturz der be¬
stehenden Ordnung , die Gier nach Veränderung , welche allzu
reiche und satte Völker befällt, wenn dieselben sich langweilen.
Wir sollten als Wächter der Ordnung und Hüter des Welt¬
friedens zusammenstehen. Das ist die dringendste Frage , das
Heil Aller. Wenn Wir Zusammengehen , um vereint den
Feind Gottes und der Könige zu bekämpfen , so wird die
dankbare Mitwelt und die Geschichte uns lohnen.

"
Der Kaiser von Rußland soll geantwortet haben,

indem er Kaiser Wilhelms Hand ergriff : „ Ich bin ganz mit
Ihnen einig und bereit, mitzuthun bei einem Werk, das der
Mühe lohnt ."

Nach einer zweiten, von der „ Times " natürlich für
wahrscheinlicher gehaltenen Version hat Kaiser Nikolaus mehr
ausweichend geantwortet, indem er nur seine friedlichen Ab¬
sichten betonte. Die „ Times " fügt hinzu, die letztere Version
entspreche mehr dem Charakter des russischen Kaisers.

Was an diesen Meldungen des Londoner Blattes
Wahres ist, läßt sich nicht so genau beurteilen, allein es
müßten dem Mitarbeiter des Cityorgans merkwürdigeQuellen
offen stehen , wenn die obigen Mitteilungen , wie er versichert,
wirklich authentisch wären. Die Wahrscheinlichkeit spricht
dafür , daß hier ein bloßes Phantasieprodukt vorliegt.

— Wenn die Blätter recht unterrichtet sind , wird eine
deutsche Prinzessin dereinst Fürstin der schwarzen Berge
werden. Das „ Neue Wiener Tageblatt " meldet von angeb¬
lich zuständiger Seite , der montenegrinischeErbprinzDanilo
beabsichtige , sich mit einer bairischen Prinzessin zu vermählen.
Hierauf bezügliche Verhandlungen seien zwischen München
und Cettinje im Zuge. Nach einer anderen Angabe bewirbt
sich der Erbprinz um eine mecklenburg- strelitzische

Prinzessin. — Die Bestätigung derartiger Meldungen bleibt
abzuwarten.

— Aus Altenburg meldet man : Die Landschaft des
Herzogtums ließ gestern dem Herzog eine Stiftung von
50,000 ^ zur Verwendung nach freiem Ermessen überreichen.

— Ueber Ausschreitungen, die sich bei den Demonstra¬
tionen der Polen zu Ehren des Erzbischofs v. Stablcwski
in Opalcnitza zugetragen haben, bei denen der Bezirkskommissar
v . Carnap durch Brand -, Hieb- und Stichwunden an Kopf
und Schultern erheblich verwundet und auch der Gendarmerie¬
oberwachtmeister verletzt ist , berichtet die „ Post " : „ Die Polen¬
blätter stellen die Sache so dar , als ob der Kommissardurch
sein Auftreten dem Erzbischof zu nahe getreten sei und die
Unruhe veranlaßt habe. Ueber den Vorgang sind Unter¬
suchungeneingeleitet. " Die „ Nat.-Ztg.

" berichtet: Bon der
Negierung in Posen ist bereits ein Kommissar nach Opalcnitza
abgeschickt , um dm Vorfall zu untersuchen.

— Im Anschluß an ihre Mitteilung über eine Revision
des Unfallversicherungsgesetzes kann die „ Nordd . Allg . Ztg ."
mitteilen, daß auch die Frage der Ausdehnung der Unfallver¬
sicherung ans See - und Küstenfiichereibetriebe zur
Erledigung gelangen dürfte. Die Bedeutung dieser Frage
läßt sich daraus ermessen , daß nach den Ergebnissen der
vorjährigen Berufszählung die Fischerei auf offener See und
an den Küsten von annähernd 10,000 Fischern, und die
Fischerei in Binnengewässern von annähernd 12,000 Fischern
als Hauptberuf betrieben wird.

— Ein Unfall des Grafen Waldersee im Kaiser¬
manöver wird erst jetzt bekannt . Generaloberst Graf Waldersee
war auf einen Ritt ins Manöverfeld begriffen , als plötzlich das
Pferd scheute, hoch aufbäumte und sich überschlug . Waldersee ist
ein sehr gewandter Reiter; es glückte ihm , die Steigbügel abzu-
streifen und so geschickt dis Erde zu erreichen, daß er davor bewahrt
blieb , unter das Pferd zu geraten . Außer einer leichten Ver¬
stauchung der Hand hat der Unfall keine weitere Folgen gehabt.
Der Graf stieg sofort wieder auf und setzte seinen Ritt fort.

Arrslimd.
Italien / Die Londoner Zeitung „ Daily chronicle"

meldet aus Rom , der Frieden zwischen Italien und
Abessinien sei geschlossen . Menelik forderte zwei Millionen
Lire, nicht als Lösegeld , sondern als Entschädigung für den
Unterhalt der Gefangenen , ferner eine Beschränkung der
Grenzen Erythreas als Entgelt für die Anknüpfung von
Handelsbeziehungen. Rußland unterstützte diese Bedingungen.

Belgien . Noch immer dauern die Erörterungendarüber,
ob die jüngst entdeckteanarchistische Verschwörung
rein feinscher Natur gewesen sei oder auch dem Zaren ge¬
golten habe, in der französischen und englischen Presse fort,
allein unverkennbar neigt sich je länger desto mehr die Wag¬
schale zu Gunsten der Auffassung, daß die Verschwörer es
thatsächlich auf das Leben des Zaren , wenn auch nicht auf
dieses allein, abgesehen hatten . Thatsache ist , daß aus Brief-
fetzm , die sich in dem Zimmer der in Rotterdam verhafteten
Wallace und Kearney vorfanden und die mühsam wieder
zusammengesetzt wurden, die Absicht der Verschwörer erhellt,
einen Anschlag gegen ein gekröntes Haupt zu unternehmen,
das demnächst die Königin Victoria besuchen solle . Die
weitere Untersuchung in der Bombenangelegenheit ergab, daß
die verschwundenenDynamitbomben bereits vor zwei Wochen
an den Anarchisten Bell in Glasgow gesendet wurden. Ans
Newyork wird gemeldet, daß dort thatsächlich ein Dynamit¬
kursus seit einigenJahren besteht , und zwar unter der Leitung
von Wilhelm Hasselmann, des früheren deutschen sozial¬
demokratischen Neichstagsabgeordneten. Ferner sollen an der
Leitung teilnehmen der rusiische Nihilist Hartmann , der in
den 70 er Jahren versucht hatte, einen kaiserlichen Zug , der
nach Moskau fuhr, in dieLuft zu sprengen, und dessen Aus¬
lieferung von Frankreich verweigert wurde , sowie Johann
Most, der 1882 in London wegen Anpreisung der Nihilisten,
die Alexander II . ermordet hatten , zu 18 Monaten Zwangs¬
arbeit verurteilte Anarchist.

Nnsjland. Der Pariser „ Jntrcmsigeant " versichert,
aus bester Quelle zu wissen , der Zar habe eine Drahtung
erhalten, in der ihm eine Verschlimmerung des Gesundheits¬
zustandes des Zarewitsch Georg gemeldet werde. Ge¬
rüchtweise verlautet in Paris jetzt wieder, wie auch schon
früher, der Zar werde den Grundstein zu der Weltausstellung
von 1900 in Paris legen, obgleich daS offizielle Festprogramm
hiervon nichts erwähnt . — Die Zeitung „Libre Parole"
eröffnet einen Feldzug gegen die deutschen Zeitungsbericht¬
erstatter in Paris und fordert die Ausweisung einiger
von ihnen.



Aus Sem Großlimoatum.
lD «r Hochdruckunserer mit Ko îespondsnzzeichen versebenen OrsginalberiS »,
kft «ur mit geuauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«

über lokale Lorkommniff« find der Redaktion stet» willkommen.;

Oldenburg , 18 . September.

(*) Vom Hofe. Se . Kgl- Hoheit der Erbgroßherzog
Weilte gestern und vorgestern in Berlin.

(*) Vom Alten im Sachse»,Walde . Einem Privat¬
briefeaus der unmittelbaren Umgebung des Fürsten Bismarck
entnehmen wir , daß sein Gesundheitszustand ein befriedigender
ist . Der Einfluß des hohen Alters macht sich in einem er¬
höhten Schlafbedürfnis geltend . Der Fürst verläßt ost das
Bett nicht vor 3 oder 4 Uhr nachmittags . Gegen 6 Uhr
unternimmt er regelmäßig eine Spazierfahrt , wo er stets von
Fremden begrüßt wird , die nach wie vor von weither kommen,
um den greisen Kanzler zu sehen oder im günstigen Falle
ein Wort von ihm zu erhalten.

* Personalien . Seine König ! . Hoheit der Groß¬
herzog haben geruht , mit der Vollendung des Forst¬
betriebs Einrichtnngsweiks des Herzogtums Oldenburg zum
1 . November 1896 den Oberförster Kahle znm -Vorstände

des Forstdistrikts Oldenburg zu ernennen , den Fürstassessor
Großkopff bis weiter mit der Wahrnehmung des Dienstes
eines Gehilfen des Fvrstbcamtcn beim Staatsministerinm zu
beauftragen und den Forstassessor Wehage znm Revicrsörster
in Löningen für das dortige Forstrevier zu ernennen.

^ Die gestrige Bürgerversammlmig verlies —
unter der Leitung des Rechtsanwalts Namsaucr — programm¬
mäßig und bei zahlreicher und lebhafter Beteiligung ohne
irgend welche Störung oder Mißtöne . Die Satzungen des
Bürgervereins wurden angenommen , nachdem ans eine Anfrage
aus der Versammlung der Landgerichtsrat Runde fcstgestellt
halte , daß auch das Stadtgebiet zur Gemeinde Oldenburg
gehöre , dessen Angehörige als Gemeindebürger daher zur Auf¬
nahme berechtigt seien . Aufgrund einer Anregung im Sprech¬
faul dieses Blattes wurde ein Satz eingeschoben , nach dem
der Ausschluß eines Mitgliedes ans dem Verein erfolgen
kann , wenn dasselbe zum dritten Mal von einer Zwei¬
drittelmehrheit der Versammlung auf Antrag des
Vorstandes von der weiteren Beteiligung an einer tagenden
Versammlung ausgeschlossen wird . Auf Antrag des Pro¬
fessors Richter wurden regelmäßige Sitzungen für jedes
Vierteljahr bestimmt . Für den Nest des JahrcS wird
ein halber Jahresbeitrag gehoben und daraus zunächst der
Aufwand der Gründung bestritten . Es erfolgten zahlreiche
Einzeichnungen ; die Listen werden den Bürgern fernerhin
zugänglich gemacht und wurde der bisherige Ausschuß beauf¬
tragt , nach den Landtagswahlen eine Versammlung der
beigetretenen Mitglieder zu berufen , um die Vorstandswahl
vorzunehmen . Derselbe wird aus nenn Personen bestehen.
Die Wahlmännerkandidatenliste wurde nach dem Vorschlag
des erweiterten Ausschusses in Einzelabstimmung über die 51
aufgeführten Personen unverändert angenommen . Der Eiscn-
dreher Bakenhus regte eine allgemeine Debatte über die Zu¬
sammensetzung der Liste an , in welcher er bemängelte , daß
im Verhältnis zur Bevölkerung zu wenig Arbeiter ausge¬
nommen seien . Einer Anregung , die Entstehungsgeschichte
des sog . Landtagskonflikts unparteiisch darzulegen , konnte nicht
stattgegcben werden , da sich kein Redner fand , der sich un¬
vorbereitet dieser schwierigen und verantwortlichen Aufgabe
unterziehen wollte . Die Wahlzettel werden zum Druck
gegeben , mit den Tagesblättern und in den Häusern am
Sonnabend verteilt . Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß die Wahl am Montag , den 21 . September, von
10 bis 2 Uhr auf dem Rathanse stattfindet.

-s Das Recht emes oldenburgische» Staats
bürgers . Nach den gesetzlichen Bestimmungen über die
oldenbnrgischen Landtagswahlen , die wir gestern mitteilten,
hat jeder selbständige oldenburgische Staatsbürger , der über
25 Jahre alt ist , das Wahlrecht . Oldenburgischer Staats¬
bürger ist selbstverständlich jeder von einem oldenburgischen

Staatsbürger Abstammende . Wir haben uns indessen be¬
müht , auch die gesetzlichen Bestimmungen zu ermitteln , nach
denen ein einen , anderen Bundesstaate Angehöriger das
oldenburgische Staatsbürgerrecht erlangen kann , und darüber
folgende Auskunft erhalten:

„Die Staatsangehörigkeit in einem Bundesstaat wird von
einen» Deutschen nach dem Gesetz des norddeutschen Bundes vom
1 . Juni 1870 durch Aufnahme erworben , welche durch eine von
der höheren Verwaltungsbehörde (bei uns von den» Großh . Staats-
Ministerium , Departement des Innern ) ausgefertigte Urkunde erfolgt.
Diese Aufnahme -Urkunde wird jedem Angehörigen eines anderen
Bundesstaates erteilt , welcher um dieselbe nachsucht und nachweist,
daß er in dem Bundesstaat , in welchem er die Aufnahme nachsucht,
sich niedergelassen habe , sofern nicht ein besonderer Hinderungsgrund
nach den Bestimmungen des Gesetzes über die Freizügigkeit vom
t . November 1867 vorliegt . Das Freizügigkeitsgesetz verlangt für
unselbständige Personen die Genehmigung des Gewalthabers , unter¬
wirft bestrafte Personen den polizeilichen Aufenthaltsbeschränkungen
und gestattet den Gemeinden die Abweisung eines Anziehenden,
wenn sie Nachweisen, daß der Anziehende nicht hinreichende Kräfte
besitzt, um sich und seinen nicht arbeitsfähigen Angehörigen den
notdürftigen Lebensunterhalt zu verschaffen, solchen auch weder aus
eigenem Vermögen noch durch Unterstützung verpflichteter Ver¬
wandten bestreiten kann . Zur Aufnahme in die oldenburgische
Staatsangehörigkeit kann man ein Gesuch an das Großh . Staats¬
ministerium , Departement des Innern , einreichen ; einfacher ist der
Weg, wenn man sich schriftlich oder besser noch mündlich zu
Protokoll an das Amt oder in Städten erster Klasse an den
Magistrat wendet ."

'isi Ju der Wahlvorbesprechung der Landgemeinde
Oldenburg wurde von den 9 erschienenen Wahlberechtigten
folgende Wahlmännerliste aufgestellt : Landmann Heinr . Hull-
mann - Jpwege , Lehrer Hartjen - Wahnbeck , Landmann Herrn.
Meincrs - Ohmstede , Hausmann Joh . Hilbers - Etzhorn , Tischler¬
meister H . Würdcmanu - Nadorst , Gemeindevorsteher Hanken-
Ohmstede , Hausmann Will ) . Gramberg - Donnerschwee , Haus¬
mann Gcrh . Köster - Ipwege , Gastwirt H . Hanken - Etzhorn,
Landmann Joh . Boedcker - Mctjeudorf , Hausmann Georg
Köster - Ofen , Nechnuugsführer C . Kaiser - Eversten , Lehrer
Engelbart - Everstcn,BilleltdrnckcrF . Meyer - Eversten , Schneider¬
meister Haake - Eversten , Hausmann Joh . Bruns - Wechloy,
Lehrer Becker -Bloherfelde , Wirt Wilh . Kayser - Petersfehn,
Landmann H . Meyer - Eversten , Hausmann Ehr . Meyer - Bloh,
Landmann Joh . Wenipe - Ohmstede , Schuhmachermeister G . ?
Ahlers -Donnersebwee , Lehrer Dodcn , Nadorst.

* Herr Lmkdtngsabgeordueter Plagge , welcher,
wie mitgetcilt , heute Abend in der Versammlung in
Doodt 's Etablissement als Redner auftreten sollte , ist am
Kommen verhindert.

* Zn Gunsten der bedrückten Armenier regt inan
sich vieler Orten in Europa , vor allem in England . Doch
auch in Deutschland ist eine Bewegung zu Gunsten des un¬
glücklichen Volkes im Gange , die besonders in Berlin hervor¬
tritt . In letzter Zeit ist inan indes auch anderwärts rege
geworden und die Bewegung greift immer weiter um sich.
Wie wir hören , soll auch hier in Oldenburg heute , Freitag,
über 8 Tage eine Versammlung stattfinden , in welcher über
den Gegenstand verhandelt wird.

* Die Beitragserstattuttg au heiratende weibliche Ver¬
sicherte . Kürzlich wurde der 26jährigen Ehefrau eines Heuermanns im
Münsterlande , dis sich bereits im ersten Jahre der Ehe ein dauerndes
Leiden zuzog, eine Invalidenrente von jährlich 125 Mk . zuteil und
zunächst für die verflossene Zeit der rückständige Betrag von 107 Mk.
in einer Summe ausgezahlt . Wäre dieselbe ein Jahr später ge¬
beiratet , so würde sie vermutlich , gleich den Hunderten von früheren
Dienstmädchen und Arbeiterinnen , die von ihr entrichteten Beiträge
zurückgefordert haben und mit den ausgezahlten 25 Alk. hätte sie
den Anspruch auf Rente verloren , der ihr jetzt bereits das Vier¬
fache der Summe eingetragen bat und in Zukunft , so lange ihre
Erwerbsunfähigkeit dauert , alljährlich das Fünffache eintragen
wird . Sollte das nicht eine Mahnung und Warnung für beiratende
Weibliche Versicherte sein, und sollte nicht jeder seinen Einfluß dafür
geltend wachen , daß , wo die Umstände es gestatten , auf das
so bedenkliche Recht der Beitragserstattung verzichtet und die Ver¬
sicherung fortgesetzt wird ? Es genügen dazu 47 Marken in 4 Jahren,
also jährlich 12 Marken , und wenn nicht Lohnarbeit in so viel

Tlreater und Musik.
Grostherzogliches Theater . „ Cornelius Voß" Lust¬

spiel in 4 Akten von Franz v . Schönthan . In der ansehnlichen
Reihe von Lustspielen, welche im letzten Jahrzehnt das Licht der

Lampen erblickt haben , nimmt das gefällige und muntere Stück

Schönthans „Cornelius Voß " immerhin einen recht ehrenvollen

Platz ein, wenn es auch nicht gerade in erster Reihe steht und selbst
von anderen Arbeiten des nämlichen Verfasters übertroffen und in

den Schatten gestellt wird . Indessen Schönthan war selber Schau¬

spieler und verdankt somit direkt der Bühne selbst seine schrift¬

stellerische Schulung . Auf diese Weise war er im Stande , mit

sicherem btthnentcchnischem Gefühl und richtiger Berechnung alles

das in seinem Stücke anzubringen , was die theatralische Wirk¬

samkeit verbürgt . Die Handlung ist leidlich originell und nicht

allzu unwahrscheinlich , sie entwickelt sich rasch und geschickt und ist

reich an gefälligen Zügen und schauspielerisch dankbaren Umständen.
Kein Wunder daher , daß man bei den» wachsenden Bedarf an guten

Lustspielen von Zeit zu Zeit gern auf dieses harmlose Produkt der

Schönthan 'jchen Muse zurückgreift. Die Charakterzcichnung freilich hält

sich zumeist bloß an der Oberfläche , und der gewitzte Zuschauer
erkennt , trotz der routinierten Mache , gar bald , daß es eigentlich

doch nur Dutzendmenschen und Alltagsschabloneugebilde sind, die

»hm da auf der Bühne im Glanze der elektrischen Glühlampen

vorgeführt werden . Auf alle Fälle muß auch der Schauspieler
viel dazu thun , soll das Publikum bis zu Ende interessiert und

gefesselt werden . Die Titelrolle Cornelius Voß bezw. Prinz Curt

von Schöningen , der sich für den Maler ausgiebt und erst gegen
Ende hin die Maske abwirst , war Herrn Biedermann anver¬

traut . Der Darsteller befriedigte im Ganzen , spielte gewandt und

sicher, doch war es nach keiner Seite hin eine irgendwie hervor¬
ragende Leistung , was er bot, ja es fehlte dem jungen Künstler

stellenweise an Temperament und Verve , ebenso ging ihm die be¬
stechende Vornehmheit des hochgeborenen Kavaliers , die glänzende,
schillernde Eleganz des Salonlöwen ab . Die vorgebeugte Haltung
des Kopfes in einzelnen Momenten war sogar störend . Ganz
anders ging seine Partnerin , Fräulein Rosen, in 's Zeug , welche
sich als Komtesse Paula von Perwald in den» richtigen Fahrwasser
befand . Schon die äußere Erscheinung , das zierliche, appetitliche
Figürchen , das sich so gewandt und bachstelzenhast niedlich zu
drehen und zu wenden verstand , das muntere , rundliche Kindergesicht,
dem die blonde Haartracht wunderhübsch stand , nahm von vorn¬
herein für die jugendliche Künstlerin ein . Gelangen derselben auch
die schelmischen und drollig -naiven Partien der Nolle zweifellos
besser als die sentimentalen , so war doch auch die Leistung, als
Ganzes genommen , durchaus lobenswert . Wir haben es in Fräu¬
lein Rosen offenbar mit einen» ausgesprochenen Talent zu thun,
dem man in jeder Weise echten schauspielerischen Pulsschlag
anmerkt . Möchte sich die begabte Darstellerin durch die wohlfeilen
Erfolge , die sie jetzt davonträgt und die zum Teil doch auf
Rechnung ihres gewinnenden Aeußeren kommen , nicht verblenden

lassen, sondern , unentwegt weiter strebend, sich ihre Ziele stets hoch
genug stecken . Als Baronin Feldheim debütierte gestern Abend

Fräulein Walles vor dem Oldenburger Publikum . Die Dame
hat sich wahrlich nicht übel aus der Affäre gezogen. Die Baronin

ist eine Zwillingsschwester der Josefine von Pöchlarn in den

„Goldfischen " von Schönthan und Kadelburg , ein Gemisch von

geistreicher Koketterie und gemütsinniger Charaktertüchtigkeit , wobei
die letztere überwiegt . Dis Haltung der Dame war durchweg von
salonmäßiger Noblesse, die Vortragsweise von gewandter » fein¬
dialektischer Gliederung , und das ganze Spiel zeigte einen Grad von

eleganter Sicherheit , Leichtigkeit und Lebhaftigkeit , der unbedingt
i für die Künstlerin einnahm , wennschon teilweise die Kunst
1 Natur und echtes Gefühl ersetzen inußte . Das erste Auftreten von

Wochen verrichtet wird , so betragen doch die Kosten für die 12
Doppelmarken nicht mehr als 3 36 Mk , und mit dieser kleinen
Ausgabe bleibt der Anspruch auf eine Rente von jährlich 125 Mk.
oder mehr aufrecht erhalten . Der kürzlich veröffew lichte Entwurf
eines abgeänderten Gesetzes, über welchen der Reichstag voraus¬
sichtlich im nächsten Winter zu beschließen haben wird , verlangt
sogar nur die Verwendung von 26 Marken in 4 Jahren und ge¬
stattet auch für diese freiwillige Versicherung die Benutzung der
billigeren gewöhnlichen Marken , sodaß auf 3,64 Mk . für 4 Jahre
die Versicherung fortgesetzt werden könnte, also jährlich noch nicht
einmal eine Mark notwendig »st. Wer es gut mit den heiratenden
weiblichen Versicherten meint , in erster Linie Geistliche und Standes¬
beamte , die ja gelegentlich der Eheschließung mit ihnen in Be¬
rührung kommen, sollte ihnen also warnend zurufen : „Könnt Ihr
nicht die 25 — 30 Mk . jetzt entbehren , wenn Ihr das Brautkleid
etwas einfacher nebmt , die Hochzeitsfcier etwas billiger einrichtet
oder auf ein überflüssiges Stück Möbel verzichtet, und hat dann
nicht die Aussicht auf eine ansehnliche dauernde Beihilfe für den
Fall der Not , der vielleicht schon im nächsten Jabre eintreten kann,
für Euch mehr Wert als jene paar Mark ? " Wer dann trotzdem
noch die kleine Summe fordert , der trägt selbst die Schuld daran,
wenn er sich später sagen muß , daß er schlecht gewählt hat.

(*) Die Weintrauben , die hier ziemlich zahlreich an günstig
gelegenen Wänden gezogen werden , bringen in diesem Jahre eine
ergiebige Ernte , aber die Früchte entbehren infolge der naßkalten
Witterung der Süßigkeit.

!! Laute Hilferufe erschollen gestern Abend gegen 10 Uhr
ans der Staulinie . Dort war ein junger Mann , der jedenfalls
etwas über den Durst getrunken hatte , die steile Böschung hinab¬
gefallen und kopfüber in den Staugraben gestürzt. Glücklicherweise
vermochte er sich am Rande des Ufers festzuhalten ; jedoch konnte
er sich nicht allein ohne fremde Hilfe aus seiner bedrängten Lage
befreien . Seine Hilferufe lockten ein paar junge Leute herbei, dis
gerade des Weges kamen ; diesen gelang es den ins Wasser Ge¬
fallenen wieder aufs Trockene zu bringen . Mit vollständig durch¬
näßten Kleidern mußte er den Heimweg antreten . Das kalte Bad
hatte auf ihn ganz ernüchternd gewirkt, jedoch wird er sich einen
tüchtigen Schnupfen dabei weggeholt haben.

!! In Kollision gerieten gestern Nachmittag zwei Radlerinnen
auf der Donnerschweerstraße . An einer Straßenecke rannten die
beiden Anhängerinnen des Radfahrsportes zusammen , da die eins
die andere nicht früh genug zu Gesicht bekam, um rechtzeitig
auswcichen zu können. So war denn die Kollision unvermeidlich.
Die beiden Damen jagten zusammen , sodaß die beiden Räder
schwer deinoliert wurden . Die beiden Radfahrerinnen kamen zu
Fall und erlitten schwere Verletzungen.

-1-r» Nach dem alte »» Torfplatz wird zur Zeit eine
bessere Zuwegung durch Pflasterung der geraden Verlängerung
der Elisabethstraße zwischen Landgerichtsgebäude und Hunte
geschaffen . Man wird hieraus schließen können , daß mit der
Bebauung des dahinter liegenden Terrains demnächst vor¬
gegangen werden soll , und scheinen die Gerüchte , das Amts¬
gerichtsgebäude und die Garnisonkirche würden
daselbst erbaut werden , auf Wahrheit zu beruhen . Ist erst
der Anfang gemacht , werden hoffentlich bald mehr Bauten
kommen und es wird dort vermutlich das geplante
„ musikalische " Viertel Mozart - , Wagner - rc. Straße entstehen.

* Aufhebung aller Viehmärkte. Mit Rücksicht
auf die Maul - und Klauenseuche sind durch das Ministerium
bis zum 1 . Oktober d . I . sämtliche Rindvieh -, Schweine-
uud Schaimärlte aufgehoben.

-o Recht reges Leber » urrd Treiber » herrschte
heute in den Frühstunden auf nuferem Bahnhofe . Nachdem
die Marinemanooer beendet und das Geschwader aufgelöst
ist , kam gestern der erste Transport Reservisten , etwa 1000
Mann stark , von Wilhelmshaven hier durch , und das Ge¬
wimmel von Blaujacken verlieh unseren » Bahnhofe ein ganz
eigenartiges Gepräge . Nur ein geringer Teil blieb hier , die
meisten wurden mit den Zügen weiterbefördert . Während
es bei der Entlassung der Reservisten des Landheeres meist
ziemlich laut hergeht und Gesang aus rauhen Kehlen , Hurra¬
rufen nfw . die Luft erfüllen , vollzog sich die Beförderung
der Reservisten der Blaujacken ziemlich still . Vergnügte
Gesichter sah man ja auch überall und allerlei Ulk und
Scherz wurden getrieben , der eine trug sein Mützenband über

k Fräulein Walles läßt für dis Zukunft Gutes erhoffen, doch ist ein
» abschließendes Urteil nach dieser einen Probe natürlich noch nicht

zu gewinnen . Recht lobenswert war Herr Nowack in der Rolle
des vernagelten Diplomaten , Grafen Perwald . Der Darsteller ver¬
stand es, der Figur ein sehr ansprechendes realistisches Kolorit zu
verleihen und sie plastisch aus dem Rahmen der Handlung hervor-
treten zu lassen . Der kölnische Gehalt der Rolle wurde von ihm
zwar voll ausgemünzt , und die zahlreichen lustigen Pointen gelangten
auf 's wirksamste zur Geltung , von Uebertreibungen und grellen Farben¬
mischungen hielt sich der Künstler jedoch in anerkennenswerter Weise dies¬
mal fern . Den biederen Herrn Beckers gab Herr Ulrichsmit glücklichem
Humor und harmloser Natürlichkeit . In ganz brillanter Weise
verkörperte sodann Herr Seydelmann den Sekretär Engelbert;
es war eine scharf umrisfsne Federzeichnung in oberländischer Manier»
ein wenig drastisch und derb, aber in seiner Art ein kleines Meister¬
stück . Den Fürsten , der erst gegen Ende hin auftritt , gab Herr
Hedeberg in befriedigender Weise . Ebenso lösten Herr Olbrich
als der echte Cornelius Voß und Fräulein Kersa als Stuben¬
mädchen Toni ihre Aufgaben in hinreichendem Maße.

Die Regie hatte wieder Herr Ulrichs geführt , und es dürfte
in der Hauptsache sein Verdienst sein, daß das Zusammenspiel im
Ganzen so vorzüglich klappte und alles wie das Räderwerk einer
gut geölten Maschinerie exakt in einander griff , obschon so viele
neue Elemeirte in das . Ensemble aufgencmmen wurden und das
Personal sich doch noch wenig oder gar nicht mit einander eingespielt
hat ; bloß das Tempo — die alte Klage — hätte entschieden etwas
flotter sein müssen. In Zukunft , wenn die Mitglieder einander

erst bester kennen werden und jeder über seinen Partner Bescheid
weiß , wird hoffentlich z : derartigen Ausstellungen keine Veranlassung
inehr vorliegen . Die Ausstattung schließlich war geschmackvoll und

durchau ? angemejsen . Nax Tvioksrt.



mächtig lange, fast bis zur Erde reichende Bandstreifen ver¬
längert, die am Schlußende goldene oder silberne Anker trugen
und einem Trauerflor nicht unähnlich sahen ; wieder ein
anderer trug sein Obermaatenzeichen an der Feldflasche ; auch
das übliche Reservistenstöckchen mit dem Miniaturkoppelfehlte
fast bei Keinem . Aber das wüste Lärmen und Toben, das
man sonst hier und da bei Reservisten -Entlassungcn beob¬
achten kann, blieb bei unseren Blaujacken aus , dazu sind sie
zu lange in der strengen Zucht des Schiffsdienstes gewesen.
Einige Bekannte hatten sich auf dem Bahnhofe eingefunden,
um mit den Durchfahrenden ein paar flüchtige Worte zu
wechseln , dann setzte sich der Zug wieder in Bewegung und
fort ging es der Heimat zu.

88 Fahrraddiebstahl abgefaßt . Von unserer Polizei
wurde vorgestern wiederum ein Fahrradspitzbube abgefaßt. Der¬
selbe machte unter verdächtigenUmständen den Versuch, ein Fahrrad
zu verkaufen. Die hinzugerufene Hermandad stellte bald die un¬
rechtmäßige Besitzergreifung des Kaufobjektes fest und wurde der
Verkäufer, ein 17jähriger Schüler , gebürtig aus Wilhelmshaven , der
sich ohne väterliche Genehmigung auf Reisen begeben hatte, zur Haft
gebracht, weil derselbe eingestand, das betreffende Fahrrad in
Bremen gestohlen zu haben.

ff Unsere Buttjer — jeder Oldenburger versteht darunter
die freiwilligen Arbeitslosen, Sonnenbrüder , Spritzenbewahrer re.,
deren Hauptquartier das Spritzenhaus ist — haben jetzt eine gute
Zeit . Sie helfen den Torf liefernden Bauern beim Äbladen und
verdienen so einige Groschen, die hernach allerdings auch den Weg
alles — Geistes gehen und schleunigst flüssig gemacht werden. Wer
sie nicht kennt, wird häufig Mitleid mit den ob der ungewohnten
Arbeit heftig schwitzenden Gesellen empfinden; er möge sich

's nur
sparen, hernach wird um so gründlicher wieder gefeiert. Bis weit
vor'm Thore gehen sie den Torfwagen entgegen, um gleich bei der
Hand zu sein. Sie haben ihre bestimmte Taxe , verstehen aber fast
immer noch einige Groschenmehr herauszuschlagen unter Anwendung
aller Kniffe und Vorwände , die eine langjährige Praxis sie gelehrt
hat . Hilft aber alles nichts, sind die Arbeitgeber selber „ gerissen",
so probiert der Buttjer es mit einer freundlichen, jovialen Bitte
und rührt durch sein komisches Gebühren und seine schwimmenden
Aeuglein nicht selten das weiche Herz der nachgiebigen Hausfrau.
Wehe aber, wenn ein Neuling unter den Torfcmpfängecn ras Geld
zu zeitig gezahlt oder überwallenden Herzens die Flasche zu oft hat
kreisen lassen, er muß sich gewärtigen, die ungethane Arbeit plötzlich
verlassen zu finden. Das ist denn doch auch zu hart, Geld in der
Tasche, Schnaps im Magen „ un dann arbeeden — nee, heite nich !"
Umsonst nennen sie sich nicht Gelegenheitsarbeiter ; wenn die Ge¬
legenheit eben günstig ist , wird nicht gearbeitet! Meistens sind
es Auswärtige ; in ihren Dialekten erkennt man die verschiedensten
Landstriche Deutschlands als ihre Heimat . Viele aber wurden hier
schon grau und erwarben sich bei uns eine Art zweiter Heimat, und
manches Gesicht, das hier faltenreicher und immer röter wurde, zählt
zu den Typen unseres Straßenbildes und wird weniger als ver¬
achtenswerter Trunkenbold, sondern vielmehr als beklagenswerte,
verunglückte Existenz angesehen. Und in der That , wie viel
Unglück mag das Schicksal dieser Leute Wohl aufweisen ! Es wäre
interessant, zu erfahren, wie das Geschick jeden einzelnen herumgc-
wirbelt hat, wie es ihn auf seinem Lebenswege hat verunglücken
lassen, wohin überall es ihn verschlagen hat. Aber niemand wird
sich die Mühe nehmen, danach zu fragen. Sie sterben und ver¬
derben ihrem Lebenslauf entsprechend und gleichen darin den
Blättern im Herbst, die der Sturm von den Zweigen reißt, wer
weiß, wo sie ihr Ende finden!

!! Durch abstürzendeu Schutt verletzt wurde vorgestern
der 3jährige Söhnchen eines hiesigen Handwerksmeisters. Das
Kind spielte im Garten des väterlichen Hauses , neben dem sich ein
Neubau befindet. Hierbei erlitt es schwere Verletzungen am Kopfe
durch einen Haufen abstürzenden Steinschutts , sodaß es in ärztliche
Behandlung gegeben werden mußte.

ffff Lehmden bei Hahn , 17 . September. Vor einigen
Tagen ereignete sich in unserem Orte ein bedauerlicher Un¬
glücksfall . Ein Knecht des Herrn Brennereibesitzer Köster
aus Ipwege war mit seinem Gespann hier , um Kalkscmdzum
Bau des neuen Wohnhauses zu holen . Hier angekommcn,
warf er, auf dem Wagen stehend , einige leere Säcke hinunter.
Dadurch wurden die Pferde scheu und gingen durch. Der
Knecht , der die Zügel aus der Hand gegeben hatte, stürzte

vom Wagen und geriet unter die Räder. Er hat schwere
Quetschungen an den Beinen davongetragen und wurde nach
Oldenburg in ein Hospital übergeführt.

-i- Friesische Wehde, 16. September. Die Wahl
von 6 Wahlmännernder Gemeinde Zetel zur bevorstehenden
Landtagswahl ist auf den 21 . d. M . in Renke Hobbie

's
Gasthause zu Zetel angesctzt. — In der Gemeinde Bockhorn
sind für das Rechnungsjahr 1896,97 an Umlagen zu
zahlen : 1 ) Zur Gemeindekaffe 12 Proz , der Gesamtsteuer;
2) zur Armenkasse 6 Monate Einkommensteuer ; 3 ) zur Amts¬
verbandskasse 3 Monate Einkommensteuer ; 4) zur Weggelds¬
kasse 1 ^ pro Hektar ; 5) zur Eisenbahnkasse 15 Proz. der
Gesamtsteuer ; 6) zur Eisenbahnkasse für die Strecke Bockhoru-
Laudgemeinde Varel 7 Proz. der Gesamtsteuer ; 7 ) zur Amts¬
verbandskasse betr. die Amtsverbandschausseen 17 Proz . der
Gesamtsteuer . — Die Schauung der Gemeinde - Fahr-
und Fußwege der Gemeinde Bockhorn findet wie folgt statt:
im Orte Bockhorn am 26. d . M ., in den Bauerschasten
Grabstede und Bredehorn am 28. d . M . , in den Bauer-
schaften Steinhaufen und Blauhand am 29 . d. M . und in
den Bauerschasten Bockhoru , Süd - und Nordseite am 30 . d . M.

-i- Barel, 16 . September . Im vergangenen Jahre sind in
unserer Stadt von denFleischbeschauern 680 Schweins , 133
Schinken und 16 Speckseiten behufs Feststellung der Genießbarkeit
des Fleisches untersucht worden. Im ganzen Herzogtum wurden
33,880 Schweine , 34,469 Schinken, 1217 Speckseiten und Ripp¬
stücke, sowie 115 Würste einer Untersuchung seitens der Fleisch¬
beschauer unterworfen. Im Jahre 1894 belief sich die Zahl der
untersuchten Schweine auf 27,537, der Schinken auf 32,762, der
Speckseiten und Rippstücke auf 1154 und der Würste auf 97 Stück.
An Pferden sind hier im letzten Jahre 48 geschlachtet worden. —
In hiesiger Gegend ist man jetzt schon vielfach mit dem Einernten
derKartoffeln beschäftigt. Der Ertrag ist ein zufriedenstellender;
auf dem heutigen Wochenmarktzahlte man pro Scheffel 70 Pfg. — Der
Termin zur Prämienverteilung der Eber ist auf Montag,
den 28. d . Mts., verlegt worden. — Morgen beginnt in unserem
Stadtbezirk die diesjährigeSchauung der Wege und Straßen . —
Die Wahl von 11 Wahlmännern zur Landtagswahl findet
für die Landgemeinde Varel am Dienstag , den 22 . d . Mts., im
Torhegenhause zu Borgstede statt. — DerGemeinderat hat auf
Freitag , den 18 . d . Mts. , eine Sitzung im Lokale des Herrn Wulf
zu Borgstede anberaumt, in welcher u. a . über die beim Amte
eingebrachten Einwendungen gegen den Entwurf des neuenWege¬
registers verhandelt werden soll. — Nach einer aufgestellten
Fremdenlists sind während der Badesaison 1896 imNordseebade
Dangast im ganzen 297 Personen angekommen. — In der Zeit
vom 20. bis 28. September liegt bei Herrn Willen zu Borgstede
die Liste für . die Auswahl der Schöffen aus.

-i- Jever , 16. September. In unserer Stadt sind im
letzten Jahre 395 Stück Großvieh, 754 Stück Kleinvieh,
sowie 6 Pferdegeschlachtet. Von dem Rindvieh wurden
39 Stück , von den Marschschafen 74 Stück beanstandet und
waren von den ersteren 12 mit Tuberkulose behaftet.

? Rodenkirchen , 17. September. Unser Kr am mar kt
verspricht wieder großartig zu werden . Sind doch Buden in
übergroßer Menge angemcldet , so daß der Marktvogt sie nicht
alle auf dem großen Hamm wird unterbringen können . An
größeren Sängergesellschaften werden Peickert , Henneberg,
Hartmanu und andere kommen . — Auch in unserer Molkerei
wird seit einigen Tagen die Milch pasteurisiert und arbeiten
die betr . Maschinen ausgezeichnet . — Herr Sattler Schau in
Strohausen läßt einenNeubau anfführen auf dem von
Herrn Schlächtermeister Töllner erworbenen Bauplatz. — Die
Wahl derWahlmänner findet am 23 d. M . , nachmittags,
in Schmedes' Hotel statt . — Die erst seit Ostern a . « . an
der hiesigen Bürgerschule angestellte Lehrerin Frl . Engelhard
verläßt uns schon zum 1 . Oktober wieder zwecks Uebernahme
einer besseren Stelle in der Rheinprovinz.

G Strücklingen . Die diesjährige Körung der Zucht-
stiere aus den Gemeinden Barßel und Strücklingen findet
am Dienstag , den 6 . Oktbr. , morgens 8 Uhr, beim Schleusen-
Hause zu Elisabethfehn statt . Gelegentlich dieser Körung

; finden auch Körungen von Rindvieh zwecks Aufnahme in das

Herdbuch des Verbandes zur Förderung der Rindviehzucht
im Münsterlande statt . Hierzu sind folgende Termine an¬
gesetzt: am 9. Oktober , nachm . 2 Uhr , bei Niehaus in Strück¬
lingen , um 3 Uhr bei Schulte in Bokelesch , um 4 Uhr bei
Schröder in Osterhausen , am 6. Oktober , morgens 8 Uhr,
bei Fennen in Elisabethfehn , um 11 Uhr bei Schröder in
Barßel und um 1 Uhr bei Helmers in Lohe.

O Elisabethfehn . Am nächsten Sonntag findet bei
Fenneti Hierselbst eine landwirtschaftliche Versammlungstatt,
in welcher Herr SchulvorsteherLohaus aus Dinklage einen
Vortrag halten wird über Düngungsfragen.

dZ . Butjadinge«, 17. September. Die Wahl - '
männerwahlen zur Landtagswahl finden statt : 1) in.
Abbehausen am 22 . September in Rehme 's Gasthause,
6—8 Uhr nachmittags , es sind 4 Wahlmänner zu wählen;
2) in Blexen am 22 . September, nachm . 4 ^ —6 /̂z Uhr , in
Michael's Gasthause , 4 Wahlmänner; 3) in Burhave am
22 . September, in Märtens' Gasthause , von 5 —7 Uhr
nachmittags , 3 Wahlmänner; 4) in Atens am 21 . Septbr.,
in Meyer's Gasthause , von 4ff/z— 6 '/z Uhr nachm ., 6 Wahl¬
männer ; 5) in Esenshamm am 23 . September, 4 — 6 Uhr
nachmittags , in Lübben 's Gasthause , 2 Wahlmänner; 6) in
Seefeld am 21 . September, 4— 6 Uhr nachm . , in Wooge's
Gasthause , 3 Wahlmänner. — In Golzwarden ist der Termin
zur Wahl von drei Wahlmännern zur demnächstigen Land¬
lagswahl auf den 21 . Septbr. in Diekmann 's Gasthause
eingesetzt. Die Wahl beginnt um 4 Uhr nachm , und wird
um 6 Uhr geschlossen.

4« Nordenham , 17 . September . Am 11 . Oktober wird
der Gesangverein „Visurgis " aus Bremen, eine Abteilung aus¬
erlesener Sänger des durch seine vorzüglichen Leistungen rühmlichst
bekannten Lehrergesangvereins in Bremen, hier ein Konzert ver¬
anstalten. Der Verein ist bereits in verschiedenenStädten und
Orten unseres Herzogtums aufgetreten und jedesmal hörte man nur
eine Stimme des Lobes über ihn. Von den Mitgliedern des
großen Vereins haben sich sehr tüchtige Kräfte zusammengethan, die
im Chore ausgezeichnet zu einander paffen. Herr Hiddessen, der
Leiter des Vereins , versteht es, seine Sänger auch durch die
schwierigsten Stellen mit Geschick und Ruhe hindurchzuführen. Es
steht uns mithin ein in jeder Beziehung genußreicher Abend bevor.

8 Baut , 18. Septbr. Eine besondere Spezialität von
Langfingern treibt in der hiesigen Gegend ihr Unwesen . Wir
meinen Kaninchendsiebe, denen schon mehrere Karnickel in
die Hände gefallen sind . Ein aus einem Stalle an der Grenz-
straße gestohlenes Exemplar hatte einen Wert von 2<H —
An Gemeinde - und Armenumlagen werden in der Gemeinde
Bant erhoben 160 "/ der Einkommensteuer und in der Schul¬
acht Neubremen 170 °/ , der Einkommensteuer als Schulumlage.—
Der Gabelsberger Stenographenverein Hierselbst hat
seine Teilnahme an dem Verbandstage der nordoldenburgi-
schen GabelsbergerStenographenvereinezum nächsten Sonn¬
tag in Wilhelmshaven angemeldet.

Wangerooge , 17 . September . Aufsehen in weiteren
Kreisen dürfte die Mitteilung erregen, daß der Besitzer des hiesigen
Kurhauses, HerrRösing, in Konkurs geraten ist. — Behufs
Terrainstudien für dieLandungsanlage,welche projektiertwird,
werden morgen einige Beamte aus Oldenburg hier erwartet, die
Herren Schmidt und Lorenz. Die betreffende Vorlage soll dem
Landtage noch in nächster Session zugehen.

(Die weiteren Notizen stehen in 1 . der Beilage .)

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadl und Land."
LDö . Sofia , 18. September. Nach einer Meldung

der „ Agence Balcanique"
verfolgen die Behörden aufmerksam

die stetig wachsende Einwanderung der Armenier . Bisher
sind über 2600 in den Häfen des Schwarzen Meeres und
in Nustschuk eingctroffen . Die Negierung bewilligte freie
Eisenbahnfahrt nach Varna.

AnzeML.
Oldeuburgische Staalsbahu.

Donnerstag , den 24.
d. M , wird abends 11 Uhr
ein Sonderpersonenzugmit
2 . und 3 . Wagenklasse von

nachCarolinen
fiel gefahren , welcher auf allen Stationen nach
Bedarf halten und 11,46 in Carolinensielein-
treffen wird.

Grotzherzogl Eisenbahndirektion
Rastede Kaufmann Fr . Ehlers hiers.

läßt am
Mittwoch , den SV . Sept . er .,

nachm . S Uhr auf . :
1 milchgeb . Kuh , 1—l '/zjähr . Riud-
queue , 1 Kuhkalb , 1 Schwein , L Bier¬
apparat mit Schrank , 1 Gläserschrank,
1 Küchenschrank, 1 Waschtisch, Gläser,
Lampen , 3 Spiegel , 3 stumme Diener,
1 mah . Spieltisch, 1 zweiarmige Hänge¬
lampe, mehrere Dutzend Stühle , Tische,
Bänke, 1 Sofa, 1 holl. Standuhr, 1 amerik.
Wanduhr, 1 Nähmaschine , 2 Schränke,
1 Fahnenstange und Fahne, Packlisten,
Tonnen und Fässer , Bücher , 2 alteFahr¬
räder , 1 Butterkarne , Säcke , Maaße,
Waagebalken u . Waagen, Geneverfaß u . s . w .,

ferner : Weine , Liköre , Cognac re.
30 Scheffel Kartoffeln, verschiedene Winter-
Mäntel,

öffentlich meistbietend verkaufen , wozu Kauf¬
liebhaber einladet

C . Hagendorff , Aukt.

Zwangsversteigerung .I
Am Sormaverrd, den IS . Sep¬

tember d. I . , nachm. 4 Uhr» ge
langen im und beim Auktions¬
lokale an der Ritterftratze hies.
zur Versteigerung:

1 eis . Geldschrank, 1 gr. Platt-
wagen , 2 Handwagen und 1
Schreibpnlt.

visrking,
_ Gerichtsvollzieher.

Schaf - Verkauf
in Hmrtlofen.

Am Sonnabend , den 3 . Okt. - . I . ,
nachm . S Uhr,

werde ich bei Schmidts Gasthause in
Huntlosen:
50 fette Schafe(Hammel)

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu ich Kaufliebhaber einlade.

I . F . Harms.

Nadorst . Zu verkaufen ein guter Haus-
hrmd, '/t Jahr alt. Nachzufragen beim I

Wirt Helms , Nadorst. ^

Rastede . In Ehlers Auktion zu
Rastede am

Mittwoch , den SO . Septbr . er . ,
nachm . S Uhr ans .,

kommen mit zum Verkauf:
1 gut erhaltene Ladeneinrichtung sür
Kolonial- und Kurzwaren , 1 Kugelbüchse,
1 Stutzen, 1 kupf. Kessel.

C Hägendorff , Aukt.

Der Verein zur Verbesserung der
Pferdezucht in den Ämtern Oldenburg,
Varel und Westerstede läßt am Pferde-
«md Viehmarktstage in Oldenburg»

den14 . Oktober er . , nachm . S Ähr:
4 beste Slntenter , vorzüglicher Eltern,

welchenachm . 1 llhr beim „Neuen
Hause"

daselbst vorgeführt werden,
auf demMarktplatze gegen Barzahlung
verkaufen , wozu einladet

C . Hagendorff , Auktionator .
'

EmMe -Wareu
empfehlen in vorzüglicher Qualität und reicher

Auswahl
I-Ulivlig Sartorius L Oo.

Zu verkaufen:
1 Kohlhobelmaschine , 1 graste Ladeu-

lampe , 1 Petroleumfast mit Meßapparat.
Carl Ed . Pophanken, Nadorsterstr . 2.

Heidkamperfeld . Zu verkaufen eine nahe
am Kalben stehendeKnh , eine do . Queue.

F . Diers.
Gröstere Posten

stählerne MnldeMpPwagen,
sowie Gleise nebst Zubehör

billigst abzugeben.
Offerten unter /I . 2 an die Expd. d . Bl.
Haukhaufen . Zu verkaufen eine schwere,

tiedige Knh, welche Anfang Oktober kalben
soll. Frd . Müller.

Gesunden 1 Uhr.
Milchbriuksweg 10.

Fahrplan
des städtischen Dampfers „Eckwarden"

zwischen
Wilhelmshaven und Eckwarderhörne.

Gütig für die Zeit
vom 16 . Septbr. bis 14 . Oktober 1896.

Von Wilhelmshaven:
7,30 , 10.20 vorm . , 2,00 , 5,50 nachm.

Von Eckwarderhörne:
8,10 , 11,00 vorm ., 2,40 , 6,30 nachm.

Wilhelmshaven, den 16. September 1896.
Der Magistrat.

Prima Pökelfleisch, Pfd . 40 H , faß¬
weise bedeutend billiger.

Prima Speise Talg Pfd . 35 L.
Bestenammerl. Speck, Psd. 65 bei

mehreren Pfunden billiger.
PrimaFlomen-Schmalz, Pfd . 45 Z.
Feinste Tafel - Snstrahm - Margarine,

Pfd . 50 , 60 und 70
GrobeGraupen , Pfd . 10 <Z.
Groben Reis , 2 Pfd . 25
Nene grürre Erbsen , Tafel Linsen u.

weitze Bohnen empfiehlt billigst
Paul Danckwardt.

200 StlihlmiildellkWer,
Vs odm Inhalt in 500 mm Spur,
^ 4 ebm Inhalt in 600 mm Spur,

6000 m Gleis auf Stahlschwetlen,
65 mm hoch, 500 und 600 mm Spur,

gebraucht , aber vorzüglich erhalten , nebst
Weichen rc ., sind billigst im Ganzen oder ge¬
teilt abzugeben , eventl . auch mietsweise . An¬
fragen erbitten Frendenstein öd Co .,
Hamburg , gr . Reichenstr . 17.



Stück
2 u . 2,30.

livms LotIlsvMä,
Achternstratze 46.

Großer Posten der neuesten

mit seidenem Futter, in allen Farben , find
wieder neu am Lager.

Rur neue Fasans in schlapp u . steif.
Stück

2 u . 2,30

Zwifchermhn.
Zahle für

Honig
Körbehohe Preise. Jeden Dienstag können

gleich wieder mitgenommen werden.
_ _ 8 . Hullmanu.

Zwischenahn.
Habe mehrere große und kleineSchweine

sowie ticdigeKühe und Qttenen mit Zah¬
lungsfrist zu verkaufen.

Hullmann.

Hvrbsck - nieck M »» tvi -8,,,8 « ,,!

38 , Achternstraße 38 , Ecke Baumgartenstratze.
Sk ElkMe frühe

crrcn- n. Knaben-Gar-eroben.
w feriSge tternen -^ nrügs,
02 vorzüglicher Sitz , beste Verarbeitung,
«» gutes Futter , ausgezeichneteStoffe von
^ den billigsten bis zu den feinsten
»» Sorten.LL.

llsri-sn - llossn,
hell, dunkel und mittelfarbig in allen
Größen und Weiten in größter Auswahl
von den billigsten bis zu den feinsten

Qualitäten. in überraschendgroßer Auswahl . 8

1 fertige tterren-f^etote,
^ schwere und halbschwere Stoffe,

^ Havelocks, Hohenzollerttmätttel,
D) Schnwaloffs,
02 neueste Jasons , enorme Auswahl.

!. oclkn- 1 oppön
für

Haus, Bureau und Jagd.
Größter Artikel für die Saison!

Vavelov!(8 , Vokenrollenn - unl> 7P
k'klömnön- ßilänlel §

in allen Größen und Preislagen . ^

Bon den weltberühmten Am-
Serger

Emaillewaren,
von deiten jeder einzelne Teil mit
Schutzmarke versehen ist , wird
tagtäglich ausverkanft.

Ich mache auf diesen nie Wiedev-
keyreuden Gelegenhsitskanf noch
besonders aufmerksam, insbe¬
sondere die Herren Wirte nnd
Hoteliers , sowie Vereine , - a
diesen besondere Preise nach Ge¬
wicht bewilligt werden.

Eli Frank,
Langeftratze 66.

Erinnerung
an den im November stattfindenden Bazar

zum Besten der Heiden- Mijsion.
Wir möchten so gern alte und neue Freunde

der Mission wiederum bitten, auch dieses Jahr
uns beistehen zu wollen, das Werk zu fördern.
Wir bitten um Gaben jeder Art , ob groß, ob
klein , Luxusgegenstände, Kunst- u. Haushalts¬
gegenstände, Eßwaren , Feldfrüchte rc., wie es
jedem am besten paßt.

Im Namen des Vorstandes:
Frau Geh. K.-R. Ramsauer.

MolkereiStrückhauser»
Staustraße 7.

Wir empfehlen unsere hochfeine Tafel¬
butter aus ^pasieurisievterVollmilch.

Von jetzt an führen wir auch pasteuri¬
sierte Bollmich L Ltr . 13 undButter¬
milch aus pasteurisiertem Rahm L Ltr
8I -Z, sehr wohlschmeckend.

Sonntag, den 20 . Sevtbr. : Preiskegeln
bei A . Degen , Nadorster Chaussee.

Koi'Zktt- Zollnül 'S,
Xo>8Slt-8e!iIik888n,
Xvn8stt-8ekonsi-

empfiehlt in großer Auswahl

LllgllÄ vlkklllSiw,
Oldenburg. — Langestv . 63

Sendungen nach Auswärts franko gegen
franko.

Burhave . Gejucht für eineGastwirt¬
schaft , verbunden mit etwas Landwirt¬
schaft , zum 1 . Mai k. I znr selbständigen
Führung des Haushalts ein erfahrenes
junges Mädchen gegen hohes Salär.
Gute Zeugnisse sind erforderlich.

Anmeldungen nimmt entgegen
Gust. Boog , Rechstllr.

Knbeils- Kai' liel'obsn, I.eäsi 'liossn , 2wlpnkio8sn, jaokett8 , lVionteurjaoken unä tto8sn,
ttemäsn , Xitie ! eto . , billige Preise, stärkste Verarbeitung.

Linreine Xnaden - 6tiövioillg8kn unr! öloubsn , sinrelne 8uxkinko86n in allen 6rö88ön.
Umtausch gestattet ! Große Flicklappen gratis ! Offene feste, auf jedem Stück deutlich vermerkte Preise.

"MD

"
Die"

Barbier-, Friseur- u. Heilgehilseu- Innung
im Herzogtum Oldenburg

ladet alle selbständigen Barbiere «. Frieseure des HerzogtumsOldenburg « . Ost-
frieslands zu einer am Montag , den 81 . Septbr . d . I ., nachm . 4 Uhr , stattfindenden"

V GS ' GLLMSMLZWLSA'
ein , um gemeinschaftliche Fragen zu erörtern , wie Nenorganisatkon des Handwerks usw.

Versammlungslokal: Pape 's Restauration hier in Oldenburg , Haarenstr . 38.
Um rege Teilnahme wird gebete n . _ Der Vorstand Ser Innung.
Gegen Ende dieses Monats verlege ich mein Wäsche-, Aussteuer-,Gardinen - « . Betteu- Gefchäft nach

Schüttingstraße 16 .
"HW

Um beim Umzuge ein möglichst kleines Lager zu haben, verkaufe ich
sämtliche Waren zu bedeutend billigeren Preisen.

Wernstr .46
SämtlicheNettheiten für Herbst und Winter in

Vrullöll-Äälllslil
sind in enormer Auswahl eingetroffen und empfehle zu
staunend billigen Preisen:

136 KkttS
aus Diagonalstoffen,

schwarz u . braun,
4. 5. 6 bis 7

136 K 6118,
Satinstoffe und Eskimo,
neueste Farbenstellungen,

9 . 10 , 12 . 15 bis 18

1 3 6 K 6 1 t 8,
Kurl - und Mirzastoffe,

blau, braun , schwarz,
5,5 V- , 6,7 Vz , 9 bis 14 ^ .

llnagsn u 63pk8,
neueste Fazons,

aus allen Stoffen,
3 , 4Vr . 6, 8 bis 18

Ksgknmänik!
in hübscher Ausführung,

4. k , 7. 9. 12 bis 20 ^ .. . _
Witte die Ausstellung mit Wreiseu in meinem Schaufenster zu beachten!!

kgümänlsl,
dunkel und hellfarbig,

7 '/- . 9, 12, 14 bis 25

"
Zu verkaufen Tresen und Reale.

Poggenburg S1
Gute Tafel -Btrnen kauft

C . Soltau , Haarenstraße.

ZU belegenNN- lttyllleihen gesucht.
Zwischeuahn . Zum Herbst d . Js . habe

ich noch mehrere Kapitalien gegen durchaus
sichere Landhypothek zu belegen.

B . D . OltmannS.

Gesucht ein Kapital
von 15 bis 80,000 ^ zu 4 °/o auf erste
Hypothek auf gleich oder später.

Offerten unter 11. IVI. an die Exped. d Bl.

Hypothekendarlehne
aus Fonds und von Privaten besorge ich
prompt zu mäszigem Zinsfuß.

A . Parussel, Rechstllr .. Laugesir . 34.

Vakanzen und Stellengesuche.
Boitwarden b . Brake. Gesuchtins Ausland

ein Gärtner . Näheres II . prusssnsr.
Z . 15 . Oktbr . od. 1 . Nov . e . nettes jung.

Mädchen f. kl. Haush . in Hannover g . famil.
Stellung u. etwas Gehalt (75 — 90 ^ ). Off.
an Herrn Lübbering , Vareler Schleuse.

Ein tüchtiger Kolporteur
Peterstraße 7.

Ein Schnlknabe nach Schulzeit.
,_ _ Peterstraße 7.
Gesucht per 1 . Novbr . ein Lehrmädchen

für mein Kurz- , Woll -, Weiß- u. Galanterie-
waren-Geschäft. H . Hitzegrad.

Zu verm. die geräumigeOberwohnung
in meinem neu erbauten Hause am Milchbrinks-

! wege und Grünen Weg Ecke zum 1 . Novbr.
H. Böhtz.

Zu vermieten znm 1. Rov . freundl.
Unterwohnrmg, passend für einzelne
Damen . Mietpr . 450 Mk.

Ofenerstr. 3, oben.
Zu verm. eine Oberwohnnng . Mietpr.

80 Nachzufr. 1 . Kreuzstr. 7.

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen.
Zwischenahner

Z V « r « ri » .
Am Sonntag , den 30 . d. M . :Ball n-
mit voraufgehendem Schantnrnen

im VereinslokalIO . Mey er ^ s Hotel ) .
Anfang des Schauturnens nachm. 5 Uhr,

des Balles sogleich nach Schluß des Turnens.
Eintritt zum Schauturnen 20 H , zum Ball

frei ; Vereinsfreunde haben freien Zutritt.

HV. StrovulLv,
Friseur undPerrückenmacher,

Gaststraße 3.

GroßherMliches Theater.
Sonntag, 17. Septbr. 1896 . 3 . Vorst, i. Ab.

Maria Stuart.
Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich v . Schiller.

Kassenöffnung6 , Einlaß 6 ^ , Anfang 7 Uhr.

Bremer Stadttheater.
Sonnabend , 19 . Sept. : „ Cornelius Voß ."
Sonntag , 20 . Sept. : „Othello / Oper von

Verdi.

Familien- Vachrichten.
Verlobungs -Anzeigen.

Avil » » » « 1V» i» ck8 «rLor,
ikrlt » L » ^ 8vr.

Verlobte.
Osternburg , Eversten,

_ September 1896.

Wohnungen.
Zu vermieten zum 1 . Nov . die kl., vollst.

separierte UuLerwohnrmg 1 . Kirchhofstr. 7 ^
an rnbiae Bewohner für 174 ^ vro Jabr .

'

Todes - Anzeigen.
Donnerschwee, 16. Sept . Heute Nacht

2 Uhr entschlief sanft und ruhig infolge einer
Lungenkrankheit unser lieber unvergeßlicher
Vater und Schwiegervater, der Tischlermeister

Hinrich Hauken
in seinem 69 . Lebensjahre, welches wir hier¬
mit allen Verwandten und Bekannten tief¬
betrübt zur Anzeige bringen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung am Montag , den 21 . d . Mts.,
nachm . 3 Uhr, auf d . DonnerschweerKirchhof.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren : (Tochter ) Pastor Toenniessen, Großen¬

meer. — Gestorben: Hermann Heinrich Overbeck,
Varel, 64 I. _

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Max Zwickert , für den lokalen Teil rc . : R . Eckert, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf. Sämtlich in Oldenburg.
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Die SürgeroersammlMa bei Kropp.
-s Oldenburg, 18. September.

Die gestrige, von dem in der letzten Bürgerversammlung ge¬
wählten Ausschuß nach dem Hotel „Zum Deutschen Kaiser " (Kropp)
einberufene Versammlung war sehr gut besucht. Zum Vorsitzenden
wurde wiederum HerrOber -Neg .-Rat P . Namsauergewählt . Der erste
Punkt der Tagesordnung, die Beschlußfassung über die

Begründung eines Bürger -Vereins,
wurde sehr schnell erledigt . Die von uns bereits veröffentlichten
Satzungen wurden mit einigen unwesentlichen Aenderungen ange¬
nommen . Zu Z 2 (Mitgliedschaft ) wurde hinzugefügt , daß ein
Mitglied, welches dreimal wegen grober Verstöße gegen die Ordnung
aus der Versammlung ausgeschlossen worden ist, seine Zugehörigkeit
zum Verein verliert, . Die Frage, ob auch Mitglieder des
StadtgebietsAufnahme in den Verein finden können, wurde bejaht und
schließlich beschlossen, daß für das laufende Jahr ein halber Vereins¬
beitrag von 50 Pfg . zur Deckung der bisher erwachsenen Kosten
erhoben werden soll. Die Sitzungen sollen nicht wie der Entwurf
der Satzungen vorsah , alle zwei, sondern alle drei Monate statt¬
finden . Die Wahl des Vorstandes wurde auf Antrag des Vor¬
sitzenden bis zur nächsten ordentlichen Versammlung verschoben.

Alsdann folgte dis Debatte über die vom Ausschuß bereits
publizierte Kandidatenliste der Wahlmänner für die

Landtagswahlen.
Der Vorsitzende bemerkt, diese Vorschläge seien selbst¬

verständlich ohne Rücksicht auf die politische und Parteistellungder
Einzelnen gemacht worden . Man habe die Liste der Wahlmänner
der letzten Wahl zu Grunde gelegt, habe diejenigen gestrichen, die
verstorben oder verzogen seien, habe auch die beiden bisherigen
Abgeordneten Roggemann und Jaspers daraus gestrichen, da es
ihnen peinlich sein muß , wenn in ihrer Gegenwart über ihre
Kandidatur verhandelt wird und cs auf der anderen Seite den
Wahlmännern nicht angenehm sein kann , in deren Anwesenheit über
die Kandidaten zu reden ; ferner habe man den hochbetagten
Herrn Landgerichtspräsidenten Becker gestrichen , der schon
an der letzten Landtagswahl nicht mehr teilgenommen habe.
Die dadurch Ausgeschiedenen habe man durch Männer aus allen
Parteilagern und Berufsständen ergänzt . Er schlage vor , zunächst
über die vom Ausschuß aufgestellte Liste abzustimmen und dann
über die weiteren Vorschläge aus der Mitte der Versammlung.
Erst wenn die Liste aufgestellt sei , könne man sich über die
Kandidatenfrage äußern.

Herr Bakenhus beantragt eine Generaldebatte , da die Zu¬
sammensetzung der Liste nicht den Wünschen der Arbeiter und kleinen
Leute entspreche.

Kaufm . Baars ist dagegen , weil lediglich Personenfragen zur
Verhandlung stehen.

Der Vorsitzende spricht sich auch gegen eine Generaldebatte
aus. In dieser könnte nicht über Personen , sondern nur über Ge¬
danken, über die Richtung und Grundsätze eines Vorschlages im
allgemeinen gesprochen werden , Herr Bakenhus könnte ja eine
Gegenliste aufstellen , die dann ebenfalls zur Beschlußfassung
kommen könnte .

''
Herr Bakeuhus will nicht irgend eine Person besonders in

Betracht ziehen, er betont nur, daß die verschiedenen Klassen nicht
richtig Verteilt seien. In der Liste der Wahlmänner seien 23
Kaufleute , 15 Handwerker , 10 Beamte und nur 2 Arbeiter , von
den Rentiers habe er keinen in der Liste gefunden , dagegen habe
er nichts ; aber die Arbeiterschaft sei zu schwach vertreten . Er
habe schon zweimal als Wahlmann bei der Landtagswahl mitge¬
wirkt , aber immer sei er sich als Unikum vorgekommen , denn er
fei der einzige Arbeitervertreter gewesen. Es gäbe noch viele Arbeiter,
die nicht der extremen Partei, der Sozialdemokratie , angehörten , was
man über ihn und seinen politischen Standpunkt denke, sei ihm
gleichgiltig , aber er verlange Gerechtigkeit nach allen Seiten. Die
Mehrzahl der Bürgerschaft bestehe durchaus nicht bloß aus Kauf¬
leuten und Handwerksmeistern , die Arbeiterschaft Oldenburgs dürfe
man nicht so ohne weiteres bei Seite stoßen.

Der Vorsitzende meint , die Zusammenstellung der Liste sei
insofern eine glückliche, als sie die Verteilung auf die verschiedenen
Stände richtig gegriffen haben.

Kfm . Baars bedauert , daß Herr Bakenhus jetzt erst mit seinen
Bemängelungen und Einwendungen komme, er war ja auch als
Ausschußmitglied gewählt , dann konnte er doch erscheinen und seine
Wünsche Vorbringen.

Bakenhus; Die Abstimmungen der letzten Versammlung
hätten deutlich gezeigt, daß man seine Parteigenossen nicht im Ausschuß
haben wolle . Außerdem hätten ihn die Ausführungen des Herrn
Baars verletzt, der erklärt habe , daß die Vertretung des kleinen
Mannes eins Null im Landtage bleiben würde . Ebenso gut mußte
ich mich als eine Null im Ausschüsse fühlen und ich hätte mir ein
merkwürdiges Zeugnis ausgestellt , wenn ich unter diesen Umständen
hätte Mitwirken wollen . Fahren Sie nur so fort , Herr Baars , und
sie können es noch erleben , daß vor der Null, die Sie uns zu¬
diktieren, eine Zehn zu stehen kommt!

Kaufmann Baars : Was ihm Herr Bakenhus imputiert , sei
Phantasie. Er habe am Sonnabend gesagt, im Landtage seien
Leute nötig , die durch Geist und Geschick sich auszeichnen und die
den vorwiegend landwirtschaftlichen Kreisen angehörigen Abgeordneten
gegenüber auch durch ihr Ansehen und ihren Einfluß wirken, im
Anschluß daran habe er gesagt, der Arbeitervertreter würde eine
Null sein. Das sei doch ganz was anderes.

Prof. Richter bittet , sich durch diesen Disput nicht die Freude
über die Begründung des Bürgeroereins stören zu lassen. Wenn
man in der Auswahl der P .rsönlichkeiten für die Wahlmänner¬
vorschläge nicht allen Wünschen gerecht geworden sei, so sei daraus
dem Ausschuß kein Vorwurf zu machen. Das Erfreuliche sei immer,
daß er das Bestreben gezeigt habe, sich nicht durch Parteirücksichten
leiten zu lassen, und damit könne man sich nur einverstanden er¬
klären . Wenn der Bürgerverein sich entwickelt, könnten später alle
diese Wünsche auch mehr Berücksichtigung finden.

Vorsitzender : Wem die Liste nicht passe, der könne ja
Gegenvorschläge machen , jedenfalls habe die Liste des Vorstandes
den Vorrang.

HerrBakenhus erklärte , er habe allerdings eine Gegenliste,
aber er wolle sie hier nicht mitteilen.

Dir . Harbers : Die jetzige Wahlmännerliste sei nach der
früheren aufgestellt . Damals habe Herr Bakenhus an den Vor¬
beratungen teilgenominen , beide Parteien gingen Hand in Hand
und ihre Parteigenossen wurden gleichmäßig berücksichtigt. Es ist

ganz falsch, wenn wir bei den LandlagswahlenUnterschiede nach
Ständen machen wollen ; ob zwei oder drei Arbeiter oder ein paar
Kaufleute mehr sind, darauf kommt es nicht an, sondern lediglich
auf die Tüchtigkeit der vorgsschlagenen Personen.

Bakenhus: Hand in Hand gehen wollten wir ja, aber wir
sind ja am Sonnabend majorisiert worden!

Vorsitzender : Wir verlieren uns von dem Boden , den wir
angenommen , in Parteisachen . Er schlägt vor , erst über die vom
Ausschuß vorgeschlagene Liste abzustimmen und dann über die
anderen . Er bittet dis Herren v. Seggern und Kassenkontrolleur
Millers, ihm als Kontrollmänner zur Seite zu stehen.

Die vorgeschlagene und von uns bereits ver¬
öffentlichte Liste der Wahlmänner findet durchweg
Annahme . Gegenvorschlägewerden nicht gemacht.

Der Vorsitzende schlägt nunmehr vor , in die allgemeine
Erörterung der Wahlen cinzutreten . Kandidaten wollen wir nicht
nennen . Die vorgeschlagenen Wahlmänner sind selbständige
Männer, sie wissen selbst, was sie wollen . Das schließt
aber nicht aus, daß man sich hier äußert, auf welche
Personen die Versammlung ihr Augenmerk richtet. Der
Ausschuß habe festgestellt, daß die Herren Roggemann
undSchultze eins Wiederwahl annehmen würden , zweifelhaft sei es
bei Herrn Bankdirektor Jaspers, der zur Zeit verreist sei , schriftlich
anzufragen , sei dem Ausschuß zu heikel und diffizil erschienen, doch
hofft er, daß Herr Jaspers eine auf ihn fallende Wahl wieder
annehmen werde, und wenn er die Stimmung richtig beurteile , sei
an der Geneigtheit der Versammlung , diesen Herren in den Landtag
wieder zu entsenden, kein Zweifel . Er bitte , sich unbefangen , aber
auch ebenso taktvoll über die Personenfrags zu äußern.

Herr Bakenhus bittet den Vorsitzenden, sich vorher darüber
zu äußern, wie der Konflikt zwischen dem Landtage und der Re¬
gierung zustande gekommen sei.

Vorsitzender : Dazu sichle ich mich nicht berufen . Wenn Sie
einen Referenten dazu bestellt hätten , der diese schwierige Frage
Ihnen auseinanderfetzt , hätte ich nichts dagegen einzuwenden , es
wäre sogar mit Dank zu begrüßen . Aber aus dem Stegreif über
eine so komplizierte Angelegenheit in öffentlicher Versammlung zu
reden, wo jedes Wort auf die Wagschale gelegt wird , dazu habe
ich als Vorsitzender am allerwenigsten Veranlassung . Wenn das
sonst Jemand thun will , Habs ich nichts dagegen.

Herrv. Seggern: Jeder hat sich nach den Berichten über
die Landtagsverhandlungen in der Presse ein Bild machen können.
Wen Sie jetzt wählen wollen , das ist Ihre Sache und deswegen
wollen wir Ihnen keinen Vorwurf machen . Bei Reichstagswahlen
stehen wir uns feindlich gegenüber , aber bei den Landtagswahlen
wollen wir uns nicht bekämpfen. Ich bin freisinnig , aber ich hätte
als Wahlmann Herrn Roggemann , der stets für der Stadt und des
Landes Bestes gewirkt bat, meine Stimme gegeben.

Kaufmann Wallheimer: Auch er habe den Wunsch,
daß die Ländtagswahlen ohne scharfe Betonung des Parteistand¬
punktes vollzogen würden . Nicht seine Gesinnungsgenossen seien
schuld, daß die Politik in die Landtagswahlen hineingetragen
werde . Wir wählen ohne Ansehen der Person und des
Standes Leute , die des Volkes Interessen vertreten , ganz
gleich, ob sie hoch oder niedrig gestellt sind. Weiter bemerkt
dann Redner , daß er erst spät zur heutigen Versammlung
habe kommen können, da HerrPlagge telegraphierte , daß er zu der
Freitag-Versammlung nicht kommen könnte, er teils das heute mit,
damit man nicht wieder sage, daß das eine Schiebung sei. Er
stehe im Mittelpunk der Opposition und nran Habs ihn heute sogar als
Landtagskandidat an Stelle des Herrn Roggemann vorgeschlagen.
Wenn er auch links stehe, linkisch würde er sich nicht benehmen , er
würde den Mund aus dem rechten Fleck haben . Er fasse die Sache
humoristisch auf, trotz mancherlei anonymer Schmähschriften , die ihm
zugegangen , sie ernst auszufassen, verbiete ihm u. a. auch bedauer¬
licher Weise die Verschiedenheit des Religionsstandpunktes . Schon
bei der vorigen Landtagswahl sei, wie er von vertrauenswürdiger
Seite wisse, erwogen worden , ob man Herrn Roggeman wieder-

k wählen wolle . Es handle sich nicht um dessen politischen Stand¬
punkt , aber Uebcrraschungen seien nicht ausgeschlossen, Habs man
doch Herrn Roggemann auch im Landtag nicht wieder zum Vor¬
sitzenden wählen wollen . Wir wollen in anständiger Weise kämpfen,
so schloß der Redner , ob Jude oder Christ , wir handeln im Interesse
des Vaterlandes.

Da sich niemand mehr zum Wort meldet , schließt der Vorsitzende
die Versammlung mit der Bemerkung , dis Zweifel wegen der
Wiederwahl eines Abgeordneten hätten sich nicht um Roggemann
gedreht , sondern um Jaspers , und spricht seine Genugthuungüber
den ruhigen Verlauf der Debatten aus.

Schluß gegen 10 Uhr.

Zu den Lrwdtagswayleu . *)
Unsere politische Lage und die LaudLags-

wahlen.
Der Aufruf des Vorstandes des Vereins der freisinnigen

Volkspartei enthält mit Bezug auf die beiden im Mai vom Land¬
tags beschlossenen Mißtrauensvoten folgendes bemerkenswerte Zu¬
geständnis : Allerdings ist — die Mehrheit des Landtags in der
Form, in welcher dieser Unwillen zum Ausdruck gebracht wurde,
nicht ganz glücklich gewesen, so daß ihr sogar der Vorwurf gemacht
werden konnte, sie hätte sich eines Eingriffes in die Thronrechte schuldig
gemacht. . . Was in den ausführlichen Auseinandersetzungen des
bald nach dem Landtagsbeschlusse in diesem Blatt veröffentlichten
Aufsatzes über das Mißtrauensvotumgegen den Minister Flor und
in anderen Besprechungen durch Deutung der Landtagsbeschlüsse in
der Sache halb und halb zugegeben, mit ausdrücklichen Worten
aber in Abrede gestellt wurde , wird in dem Wahlaufrufs offen und
ehrlich anerkannt.

Es muß dies als ein höchst erfreuliches Zeichen dafür
angesehen werden , daß die offizielle Parteileitung keineswegs
geneigt ist, sich mit so manchen Ausführungen in Wort und Schrift
einverstanden zu erklären , deren Verfasser in unverantwortlicher Weise auf
einen Bruch zwischen Regierung und Volksvertretung hinarbeiten
und in der Meinung, die Rechte des Volkes wahrzunehmen , gewiß

*) Wir vereinigen unter dieser Ueöerschrift hier die uns einge¬
sandte» Artikel, welche die Wahlen zum Landtage betreffen , ohne selbst¬
verständlich zu denselben irgendwie Stellung zu nehmen. Die Ver¬
antwortung für dis einzelnen Publikationen bleibt vielmehr den be¬
treffenden Einsendern überlassen.

ohne daß sie es wollen , die Geschäfte der den vergnügten Zu¬
schauer spielenden Sozialdemokratie besorgen. Man darf daran dis
berechtigte Hoffnung knüpfen, daß an maßgebenden Stellen ein
ruhiges Urteil über die Vorgänge herrscht und einer Verständigung
über ein maßvolles Vergehen keine unüberwindliche Schwierigkeiten
entgegenstehen.

Daß der Landtag in den beiden Fragen, in denen er zu jenen
Beschlüssen gelangte , Grund zur Unzufriedenheit mit den Maß¬
nahmen der Regierung hatte und deshalb berechtigt und verpflichtet
war, dies zum Ausdruck zu bringen , ist wohl bislang nirgends be¬
stritten worden . Insbesondereläßt sich auch kaum die Behauptung
rechtfertigen , daß diejenigen Abgeordneten , welche die Zustimmung
zu den Mißtrauensvoten ablehnten , damit das Vorgehen der Re¬
gierung billigen wollten und auch für eins Erklärung in minder
scharfer Form nicht zu haben gewesen wären . Ebenso wenig kann
man freilich annehmen , daß sie bereits vor den Abstimmungen dies
Unzulässige der von den Antragstellern gewählten Form klar erkannt
hätten , da in diesem Fall doch eine entschiedene Stellungnahme
hätte erwartet werden müssen . Man wird danach zu dem Schluß
kommen , daß es auf beiden Seiten an einer vollständigen Würdigung
der politischen Bedeutung der beiden Anträge fehlte , und in der
durch den bevorstehenden Schluß der Session veranlaßten allzu be¬
schleunigten Beschlußfassung die Erklärung hierfür zu suchen haben.

Es ist nun aber nicht zulässig, die Form, wie dies der Aufruf
der Volkspartei versucht, als etwas ganz Nebensächliches hinzustellen.
Sie bedeutete eben, wie auch der Aufruf zugiebt , einen Eingriff in
die unveräußerlichen Thronrechte , und die entschiedeneZurückweisung,
die sie rm Landtagsabschiede erfahren hat, mußte erwartet werden.
Ebenso liegt es nahe , daß den Beschlüssen diejenigen Folgen fehlen
mußten , welche den Anschein hätten Hervorrufen können, als wenn
ihnen trotz jener Zurückweisung doch thatsächlich Rechnung getragen
wäre . Daraus wird aber nicht gefolgert werden dürfen , daß sie
jeder Wirkung bar gewesen wären . Im Gegenteil spricht alles
dafür, daß sie eine große Sicherheit gegen eine Wiederholung ähn¬
licher Vorfälle geschaffen haben , voraussichtlich auch noch weiters
Folgen nach sich ziehen werden , sobald erst dis Sachlage sich so
gestaltet hat, daß daraus keine unzutreffende Schlüsse gezogen
werden können.

Hiernach sollte man nun glauben , daß auch auf Seite der
bisherigen Landtagsmajorität nach Möglichkeit vermieden werden
müßte , die zu einem formellen Abschluß gebrachten Fragen von
neuem wieder aufzunehmen . Eine gewisse Spannung zwischen
Landtag und Regierung wird vorerst ohnehin herrschen und das
Zusammenarbeiten beeinträchtigen . Von den Ursachen dieser Miß¬
stimmung die eine oder andere allmählich hinwsgzuräumen , wird auch
die Regierung nicht zögem , sobald es sich zeigt, daß der Landtag
nicht die Absicht hat , auf siaatsgrundgesetzlich seiner Mitwirkung
entzogene Entschließungen des Staatsoberhaupteseinen maßgebenden
Einfluß sich anzueignen . Eine Wiederaufnahme der Verhandlungen
in dem Sinne, wie es von den Verfassern mancher in den Zeitungen
veröffentlichter Zuschriften ohne jedes Verständnis für die staats¬
rechtlichen Grundlagen des Verhältnisses zwischen Landtag und Re¬
gierung hier und da gefordert wurde , müßte notwendig zum offenen
Bruche zwischen den beiden Faktoren unseres Staatslebsns führen
zum schweren Schaden des Landes . Der Ausgang eines solchen
Konfliktes würde keine Befriedigung herbeiführen können. Denn
die Niederlage des Landtages würde den Absichten der Urheber
des Konfliktes widersprechen. Minister , welche dem Landesfürsten
raten, von der feierlichen Verwahrung gegen eine Beeinträchtigung
seiner angestammten Herrscherrechts auch nur ein einziges Wort
zurückzunehmen, könnte aber nur ein Sozialdemokrat unserem Lands
wünschen.

Zieht man aus vorstehenden Betrachtungen die praktische Nutz¬
anwendung für dis bevorstehenden Wahlen, so ergiebt sich das Eins:
Es empfiehlt sich nicht, die Stellung zu den beiden Landtags¬
beschlüssen als ausschlaggebend für die Neuwahlen hinzustellen , und
die geschehene Abstimmung braucht für die Wähler nicht Grund
für die Aufstellung oder Nichtaufstellung der früheren Abgeordneten
zu bilden . Vielmehr kann ein Wähler, welcher jene Beschlüsse miß¬
billigt , sehr Wohl für Abgeordnete , welche denselben zustimmten,
eintreten , und nicht weniger ein Wähler, welcher eine entschiedene
Stellungnahme des Landtages zu den Negierungshandlungen für
geboten hielt, einem Abgeordneten treu bleiben, dem die gefaßten
Beschlüsse ungeeignet erschienen. Man kann die Absicht, nach bester
Ueberzeugung das Wohl des Landes zu fördern , anerkennen , ohne
damit jede einzelne Handlung, durch welche jene Absicht
bethätigt werden sollte, in jeder Beziehung zu billigen.
Wo aber Anlaß zu einem Wechsel in der Person der Abgeordneten
vorliegt , da vereinige man dis Stimmen auf Männer, welche dis
Bürgschaft dafür bieten, daß sie mit Ruhe und ohne Vorein¬
genommenheit an die Entscheidung herantreten werden . Ueberall
jedoch möge inan sich des Ernstes der Lage voll bewußt sein
und Kundgebungen vermeiden , aus denen dis gewählten Vertreter
vielleicht mit Unrecht den Schluß ziehen könnten, daß die Herbei¬
führung des Konflikts den Wünschen der Mehrzahl ihrer Wähler
entsprechen würde.

Wenn die Sache auf des Messers Schneide steht, so kann ein
an sich unbedeutender Anlaß zur Entscheidung führen . Fällt diese
so, daß unseliger Zwiespalt zwischen Negierung und Volksvertretung
aüf Jahre hinaus eine gedeihliche Fortentwicklung unseres engeren
Vaterlandes Hemmt, dann wehe denen, die, vielleicht ohne berufen
zu sein, dazu mitwirkten und nicht aus innerster Ueberzeugung sich
sagen dürfen : „Es war unsere Pflicht ." x.

Erklärung.
Unser nur durch von anderer Seite hervorgerufene Zwistig¬

keiten entstandenes Flugblatt erregt bei unseren Gegnern, trotz des
von uns gewählten maßvollen Tones, lebhaften Widerspruch . Zu¬
nächst verwahrt sich ein Teil des Komitees , welches die Mstituierends
Versammlung zu dem sog. „Bürgerverein " berufen , in einer Er¬
klärung dagegen , daß es von seiner Seite beabsichtigt worden , in
der Versammlung die Wähler in der Landtagsfrage zu überrumpeln.Der übsrzeugungsvolls Ton , in dem sie diese Verwahrungeinlegen,
klingt ja recht schön . Mit den Handlungen der Herren ist er
aber nicht in Einklang zu bringen . Die Herren haben eine Ver¬
sammlung zur Konstituierung des sog. „Bürgervereins " berufen,
haben aber , wie sie auch garnicht leugnen können, von vornherein
beabsichtigt , in dieser Versammlung Beschlüsse über die Landtags¬
wahlen herbeizuführen , ohne daß in ihrer Bekanntmachung davon
auch nur die Rede gewesen wäre . Von diesen Beschlüssen sollten also
diejenigen Wähler von vornherein ausgeschlossen sein, die mit der neuen



Gründung nichts zu thun baden wollten . Ist das etwa keine
beabsichtigte Uebcrrumpelung der Wählerschaft? Diese
Frage zu beantworten , überlassen wir getrost der Wählerschaft selber.
Wenn die Herren schließlich meinen , es sei eine besondere Un¬
parteilichkeit von ihrer Seite, die Liste der von ihnen aufgestellten
Wahlmänner bekannt zu geben, so ist nicht recht begreiflich, wie da
von Parteilichkeit oder Unparteilichkeit die Rede sein kann . Ver¬
heimlichen wird doch keine Seite ihre Wahlmännerwollen . Jeden¬
falls geschah es nicht der Kürze halber , sondern aus Partei¬
rücksichten , daß man in der mehrerwähnten Versammlung die
Einberufer derselben en dloo wieder wählte , während über die
übrigen in Vorschlag gebrachten Personen einzeln abgestimmt wurde,damit nur solche Leute in die Kommission kommen konnten, welche
der politischen Ansicht der Mehrzahl der Einberufer waren . Was
man übrigens bei der Gründung des Bürgervereins beabsichtigt
hat, liegt klar auf der Hand, wenn man die Mehrzahl der Namen
der Einberufer der Versainmlung liest, die bei keiner Gelegenheit
fehlen, ob nun ein Fest gefeiert , oder ein Monument errichtet, ob
ein Bauverein, oder ein Schutzverein , oder ein Bürgerverein ge¬
gründet werden soll, es sind immer dieselben bekannten Leute, die
zum Teil allerdings vielleicht auch bloß ihre Namen gern gedruckt
sehen mögen . Damit wäre die sehr mannhaft klingende, aber nicht
den Thatsachen entsprechende Erklärung der Einberufer der Bürger-
Versammlung wohl abgethan . —

Nun zu einem zweiten , anonymen Angriff . Derselbe ward
in der letzten Nr. der Nachrichten gebracht, ist mit X. unterzeichnetund mokiert sich darüber, daß wir selbst in unserem Flugblatt
zugegeben haben , die Mehrheit des Landtags sei in der Wahl der
Form, in der er seinem Unwillen Ausdruck gegeben, nicht glücklich
gewesen, und daß wir nun den Herrn Oberbürgermeister Or.
Roggemann nicht Wahlen wollen , obgleich derselbe sovorsichtig
gewesen sei , nicht mitzumachen . Nun, wir haben immer geglaubt,
die Landtagsabgeordneten würden gewählt , um die Interessen der
Steuerzahler zu vertreten , nicht um vorsichtig um des
Himmels Willen nicht gegen die Form zu verstoßen.Wir wünschen nicht solche Abgeordnete im Landtage zu sehen, die
aus Vorsicht und um nirgends anzustoßen gut heißen , was das
Ministerium thut, nein , wir wünschen Abgeordnete , die
unentwegt und ohne Scheu die Rechte des Volks zuwahren wissen, auch wenn sie bei solcher Geltend¬
machung der Volksrechte in der Wahl der Form einmal
nicht glücklich sin d. Deshalb steht auch die überwiegende
Mehrheit der Wählerschaft hinter der Mehrheit des
Landtags und jubelt ihnen zu ; ob trotz, ob wegender nicht glücklich gewählten Horm der Aensterungihres Unwillens , mag dahin gestellt bleiben.
Daß die Landtagsabgeordneten , wie Herr X. behauptet , „nach der
Pfeife der deutsch-freisinnigen Volkspartei getanzt " hätten , wüßtenwir nicht und daß weiß auch Wohl keiner. Es handelte sich auch
bei den bekannten Fragen im Landtage nicht um Parteisachen,
sondern um sehr sachliche Erwägungen. Zur Parieisache möchte
ein gewisser Teil der sog. Nationalliberalen die Landtagswahlen
allerdings gerne machen und zu diesem Teil gehört auch Herr X.,der die Unverfrorenheit hat, der Wahrheit entgegen zu behaupten,
unsere Partei hätte den politischen Parteikeil in den neuzugründendcn
Verein treiben wollen , während doch jeder weiß , daß wir herzlich
gern den Wahlkampf vermieden hätten , der uns von anderer Seite
geradezu aufgezwungen worden . Der Herrr X. meint dann noch,
es sei nicht Wohl möglich, daß wir in die Wahlbewegung nicht aus
Parteirücksichten eingetreten seien, weil das Flugblatt von uns
als Vorstand der deutsch- freisinnigen Volkspartei (von einem
einzelnen „Einberufer," wie Herr X . meint , ist dabei keine
Rede ) unterzeichnet sei . Ja , wir sagen immer gern, was wir sind
und was wir wollen , können aber niemandem , auch dem Herrn X.
nicht, das Recht einräumen , uns andere Motive unterzu¬
schieben, wie wir sie in unserem Flugblatt zu erkennen gegeben,
und müssen es energisch zurückweisen, wenn Herr X.
mit seiner Aeußerung , man wisse genau , wie in den Wähler¬
versammlungen „der Wille des Volkes zum unverfälschten Ausdruck
gebracht werde"

, sagen will , wir machten cs, wie seinesgleichen,
die anders Denkende neben sich nicht dulden mögen , und hinterher,
unter Hintenansetzung der Wahrheit, die anders Denkenden als die
Karnickel, welche angefangen haben , hinstellen möchten. Wir
haben keinen Parteikampf gewollt und wollen noch
jetzt keinen Parteikampf, sondern nach jeder Richtung
unabhängige Männer in den Landtag wählen, die die
Rechte des Volkes wahren.

Nun zu einem dritten und vierten Angriff , der sich nicht bloß
gegen uns , sondern auch gegen die Mehrheit der Landtags¬
abgeordneten richtet . Ein Herr -x - in der letzten Nummer der
„Nachrichten " erdreistet sich zu sagen , man könne dem Oberbürger¬
meister keinen Vorwurf daraus machen , daß er einen Schritt nicht
mitthat, der , sowie er geschah, nach allseitigem Zugeständnis„gegen
Recht und Gesetz" verstoßen habe , und eine nicht Unterzeichnete
Anfrageim'„General-Anz ." sagt ziemlich dasselbe und meint , es sei

Aus Kunst , Wissenschaft und Leben.
* Der internationale Kongrest sür Frauenwerke und

Frarienbestrcburigen wird während der ganzen kommenden Woche
»n Berlin vereinigt sein. Wie verlautet, ist nicht beabsichtigt, lang¬
wierige Diskussionen anzustellen oder unerfüllbare Resolutionen zu
fassen , und am wenigsten , die wichtigsten der Fragen endgültig zum
Austrag zu bringen . Der Zweck des Kongresses ist vielmehr , daß
die Frauen der verschiedensten Länder ihre Gedanken austauschen,
ihre Arbeitsfelder einander verführen und Bericht erstatten , welche
Rechtsstellung die Frau zur Zeit bei ihnen einnimmt . So wird
man ein Bild der Frauenarbeitenund Bestrebungen in den mannig¬
fachsten Ländern gewinnen und reiche Anregungen erhalten . Unter
den Frauen, dis am ersten Tage über den Stand der Bewegung
referieren , rst auch eine Armenierin , Frl . vr . moä. Margareth
Melik -Beglarjanz aus Tiflis. Von England, Frankreich , Italien,
Persien, Portugal , Spanien und Schweden liegen schriftliche Berichte
vor Die greise Vorkämpferin der Frauenbewegung , Gräfin Butlar-
Haimhausen , hat einen Gruß, der zur Verlesung kommt , an den
Kongreß gerichtet. Von den Frauen, welche an den einzelnen Tagen
zum Wort gemeldet sind, haben 12 den Doktorgrad erworben.

* Vonr Theater. Im „Deutschen Theater" in Berlin wird
in der nächsten Zeit ein Lustspiel von Arthur Schnitzler , „Frei¬
wild" betitelt , das in Wien verboten wurde , zur Aufführung kommen.
Das schon früher erwähnte Märchendrama von GerhardHauptmann,
der augenblicklich zu den Proben von „Hanneles Himmelfahrt " in
Berlin weilt , ist kür die erste Hälfte der Saison in Aussicht ge¬
nommen . Hauptmann geht in seinem neuen Werk der „versunkenen
Glocke" auf dem mit „Hannele " beschrittenen Wege weiter . Noch
mehr als in dieser Dichtung wird die reale Welt mit dem Märchen¬
haften verbunden erscheinen. Die Dichtung ist fast durchweg in
gereimten Versen geschrieben. — Ludwig Fulda hat soeben seine
neueste Bühnendichtung : „Der Sohn des Khalifen" , ein
dramatisches Märchen in vier Aufzügen , vollendet , welche im Ver¬
lage von Felix Bloch Erben erscheinen wird . — „Die Tochter

nicht gerecht, gegen den Oberbürgermeister , weil er, „vor die Wahl
gestellt zwischen Bolksgunst und Gesetz", dem letzteren die
Ehre gab und einem Vorgehen widersprach, welches er
vor dem Gesetz und seinem Gewissen nicht zu vertreten ver¬
mochte." Es hat bisher Niemand , am wenigsten aber wir , dem
Herrn Oberbürgermeister einen Vorwurf aus seiner Abstimmung
gemacht, da ja jeder Abgeordnete nach seinem Gewissen abzu¬
stimmen hat und wir voll und ganz überzeugt sind , daß der Herr
Oberbürgermeister das gethan hat. Daß aber die Abstimmung der
übrigen Abgeordnetengegen das Gesetz verstoßen habe
und daß dieselben der Volksgunst wegen abgestimmt
hätten, ist ein dreister Angriff auf die Ehre der Mehr¬
heit der Landtagsabgeordneten, der durch dis wissentliche
Unwahrheit beschönigt werden soll, daß nach allseitigem Zu¬
geständnis die Mißtrauensvoten gegen Recht und
Gesetz verstoßen hätte » . Das hat bisher aber niemand
zugestanden » am wenigsten wir, die wie nur gewünscht haben , es
wäre eine glücklichere Form gefunden worden . An diesen
absichtlichen Verdrehungen der Wahrheit , an diesen
dreisten Angriffen auf die Ehre der Mehrheit der
Landtagsabgeordneten sieht man, mit wem man es
zu thun hat und wer so gerne möchte , daß möglichst
wenig unabhängige Männer in den Landtag kommen.
Wir aber wiederholen es , wir halten es jetzt mehr wie
je für eine Ehrenpflicht eines jeden Wählers,
diejenigen Abgeordneten wieder in den Landtag zu
wählen, welche dem Unwillen des Volks über das
Ministerium in deutlicher und klarer Weise Ausdruck
gegeben, diejenigen Männer aber, die zu vorsichtig waren,dies zu thun, nicht . Wir hoffen, daß man unsere Ansichten
teilen und am Montag demgemäß stimmen wird.

Der Vorstand
des Vereins der deutschfreisinnigen Volkspartei.

Zur Landtagswahl!
DerKpeotator, welcher sich am Dienstag unter den „Stimmen

aus dem Publikum" hören ließ , wird es hoffentlich nicht als eine
allzu große Unbescheidenheit deuten , wenn ihm geraten wird , in
Zukunft von einer etwas höheren Warte aus Umschau zu halten.
Wenn in der Bürgerversammlung Anträge damit motiviert wurden,
daß sie der Auffassung der überwiegenden Mehrheit der Versamm¬
lung entsprechen dürften , so mag das ja dem zur Minderheit Ge¬
hörigen unangenehm zu hören sein. Die Abstimmung über den
Antrag gab indes Gelegenheit , über dis Berechtigung oder Nicht¬
berechtigung der Behauptung zu entscheiden. Ferner war nicht die
energische Verwahrung gegen den Versuch , zwischen den Beamten
und den übrigen Bürgern eine Schranke aufzubauen und ersteren
den Vorwurf der Charakterlosigkeit zu machen , unvarlamentarisch,
sondern „umgekehrt wird ein Schuh daraus" . Welchen Skandal
hätte es Wohl abgesetzt, wenn dem Redner , der sich des Satzes:
„Wes Brot ich esse, des Lied ich singe"

, bediente, geraten wäre,
sich einer Beteiligung an der Debatte zu enthalten , da er ja doch
nicht seiner eigenen Ueberzeugung , sondern der ibin aufgezwungenen
Meinung seiner Arbeitgeber Ausdruck gebe? Wie würde wohl der
Lxevtator ein solches Unterfangen gebranduiarkt haben ? Wenn
aber den Beamten, wie es kürzlich so oft in Wort und Schrift ge¬
schieht, der Vorwurf gemacht wird , daß sie nicht den Mut der
freien Ueberzeugung haben können : „Ja , Bauer, das ist ganz was
anders !" Das ist wohl eine allbekannte , unumstößliche Wahrheit,
die sich jeder sagen lassen muß , ohne dagegen protestieren zu
dürfen ? Und doch ist die Behauptung nicht minder verfehlt , als
jener Satz, mit dem sie in der Versammlung begründet wurde,
und dessen Wahrheit auch durch das pathetische : „Hand aufs Herz !"
des Lxsctators nicht erwiesen wird . Die Scharen des Herrn Hug
bilden Wohl den besten Beweis für die Hohlheit jener Redensart.
— Wurde endlich , der Angriff des „Vertreters der wirtschaftlich
Schwachen "

, wie sich der Kxsotator ausdrückt , von einem Redner-
Vielleicht etwas scharf durch einen Gegenangriff zurückgewiesen und
bezüglich der Wirksamkeit des bisherigen Abgeordneten und eines
sog. kleinen Mannes im Landtage ein Wohl nicht ganz glücklicher
Ausdruck gebraucht , so rechtfertigt das noch lange nicht den Vor¬
wurf der Nichtachtung . Die einstimmige Wahl der in Vorschlag
gebrachten Vertreter des Arbeiterstandes m das zur Vorbereitung
der Landtagswahl niedergesetzte Komitee beweist das gerade Gegen¬
teil . Im übrigen empfiehlt es sich wohl , abzuwarten , ob denn die
Freitagsversammlungdie Interessen der Stadt durch einen Vertreter
aus dem Arbeiterstande im Landtage besser gesichert hält, oder die
Ausbeutung jenes Vorfalls in dem Aufruf der freisinnigen Partei
nur auf Stimmenfang hinzielte . K

Aus dem Groß Herzogtum.
<r «r Nachdruck unserer mit Lorresdondenzzeichen derfe-enen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Borlommniffe find der Redaktion stet« willkommen.)
Oldenburg, 18 . Septbr.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)
(?) Hatte». . Die Wahl der Wahlmänner zur

Landtagswahl findet hier am 22 . Sept., nachm , von 4 bis
6 Uhr, in Kösel 's Gasthause statt . In unserer Gemeinde
find 4 Wahlmänner zu wählen.

(?) Wüsting. In unserer Ortschaft bräunten in kurzer
Zeit drei Wohnhäuser nieder, von denen zwei bereits wieder
aufgebaut worden sind , während mit dem Bau des dritten
demnächst begonnen werden soll. — Um die „ Wüsting,"
welche jetzt zum größten Teile zum Wüstenlande gehört, gab
es früher häufig Streit zwischen den Wüstenländern und den
Lintelern. Da entschied das Siebengericht zu Harmenhausen
zu Gunsten der Wüstenländer (im 16 . Jahrhundert ). „ Man
sollte aber von der Höchte , von den Lemmeln auf der Geest,
ein Rad herdal laufen lassen , und soweit das Nad liefe, und
wenn es dalfiele, so ferne sollte die Linteler Gerechtigkeit
sein und bleiben.

"
X Elsfleth , 16 . September . Zurückgebliebener

Langschnäbler. Kürzlich setzten sich zwei Störche , welche
„ heimwärts "

zogen , auf die Gebäude des hiesigen Mühlen --
Etablissements, um auszuruhen . Der eine Vogel — es war
an einem Sonntag Morgen — nahm auf dem Fabrikschorn-
stein Platz und hatte hierbei, wie Zuschauer bemerkten , das
Unglück , hineiuzupurzeln. Durch Herausnehmen einiger Steine
gelang es, den Verunglückten wieder ans Tageslicht zu be¬
fördern. Darnach wurden dem rußgeschwärzten Tiere, das
nach diesem Unfälle arg humpelte, die Flügel beschnitten , um
es beim Hause zu halten. Nach einigen Tagen hatte sich
Herr „ Langbein"

jedoch soweit erholt, daß er eine Exkursion
behufs Sammlung von Fröschenins Feld machen konnte . Hier
wurde der geschwärzte Geselle von dem Knechte des Wirtes
Bargmann Hierselbst ergriffen und von diesem mit nach Hause
genommen, wo er jetzt sorglich gepflegt wird. — Der gegen¬
überliegende„ Elsfleth er Sand" hat infolge der Weser¬
korrektion nicht unerheblich an Umfang gewonnen. Von der
Nordwestspitze der Weserinsel ausgehend ist s. Zt. eine etwa
500 Meter lange Schlenge in einer dem diesseitigen Ufer
parallelenRichtung in den Strom hincingebaut worden. An
der ganzen Westseite dieser Schlenge hat nun im Laufe der
Zeit eine derartige Schlickablagerung stattgefunden, daß die¬
selbe vor nicht langer Zeit auch nach der Westseite teilweise
von Schlenzen eingefaßt werden konnte . Nicht lange wird
es mehr dauern, daß auf diesem bei Ebbe zu Tage tretenden
Vorland ebenfalls das Reit sprießt. Bedeutende Schlick-
ablaaerungeu haben sodann in der „ Westergate" stattgefunden.
An der Südwestseite der Weserinsel sieht man vom hiesigen
Deiche aus . daß ein durch Schlengenbauten (in diesem Früh¬
jahre) verbessertesVorlanddreieckentstanden ist . — Nur noch
einige Tage trennen uns vom Marktgcschrei und Drehorgel-
gcdudel, denn am kommenden Sonntag beginnt der dreitägige
ElsfletherKram markt. Schon heute sind fremde Markt-
bezieher mit ihren Wagen, Buden usw . hierorts eingetroffen.
Wenn nur Jupiter Plnvius während der Markttage seine in
letzter Zeit fast täglich geöffneten Schleusen geschlossen hält,
dürfte unser Ort wieder einmal, von nah und fern viel
Publikum auziehen.

Kleineusiel, 16. September . Von heute, Mittwoch,
den 16 . September , ab fahren die Passagierdampfer auf der
Unterweser an Wochentagen morgens 7 Uhr und nachmittags
3 Uhr von Geestemünde ab. Die Tour nach Brake 61 '

z Uhr
von Geestemünde fällt von heute an aus . Ein kleiner Sicl-
bagger ist von Fedderwardersiel, durch einen Korrektions-
dampfer bugsiert, hier eingetroffen und hat mit der Reinigung
des Fahrwassers Kleinensiel-Dedesdorf begonnen. Der auf¬
gebrachte Sand wird direkt in Schuten geworfen, von einem
Dampfer abgeschleppt und hier in der Nähe geklappt. So
liegen augenblicklich hier 3 Dampfbagger, alle in eifrigster
Thätigkeit.

Berne, 16 . September . Die Weserboote des „Nord¬
deutschen Lloyd" halten von heute ab an den Orten des Stedinger-landes nach folgendem Plane : 1 . Nach Bremerhaven : Abfahrt von
Vegesack 8,05 und 4,05 ; von Nönnebeck 8,20 und 4,20 ; von Farge

Salomos ", dramatisches Gedicht in fünf Akten von Conrad von
Blumenthal, ist soeben im Verlag von C . A. Schwetschke u. Sohn
in Braunschweig erschienen. Es ist ein sonderbares Theaterstück
voll innerer Gegensätze und Widersprüche und doch aus einem Guß,
ein Bühnenstück und ein Buchdrama zugleich. Die Dichtung ver¬
setzt uns Jahrtausende zurück in das legendäre — nicht historische
— Reich des Königs Salomo. In die Hauptstadt Jerusalem
kommt ein Prinz aus dem kernen Osten , dem geheimnisreichen
Indien, ein wunderthätiger Magus, Jssa mit Namen , in seinem
Wollen und Wirken ein Vorläufer des Heilands . Die Menschen
empfinden seine Größe und seine göttliche Natur . . . sein ganzes
Wollen ist nur Liebe und wahre Menschlichkeit. Aber die Großen
des Landes hassen ihn gerade seiner geistigen Größe wegen . Und
so wird Jssa im Einverständnis mit dem tiefer sehenden König
Salomo getötet . Reale Handlung und Mystik, Anläufe zu scharfer
Charakteristik und phantastisches Herumschweifen im Nebelhaften
lösen in bunter Reihe einander ebenso ab wie der
Wechsel der Diktion , die bald von dichterischein Schwungs,
bald von prosaischen Allgemeinplätzen erfüllt ist. — Unter
der Regie Herrn Droeschers sind un „Berliner Theater" in
der Reichshauptstadt vor ein paar Tagen zum erstenmale „Bobi,"
Lustspiel in drei Akten nach Viktor Krylow und Elsa v. Schabelski
und vorher ebenfalls zum erstenmale„Sein erster Rausch,"
Lustspiel in einem Akt von Leo Stein, in Scene gegangen . Die
Stücke wurden wohlwollend ausgenommen . Auch die Kritik urteilt
nicht ungünstig darüber . — Im Theater „Westend " in Berlin, dessen
Direktion das letzte Bühnenwerk des jüngst verstorbenen Barons
Alexander von Roberts „Treue" noch bei Lebzeiten des Dichters
erworben hat, soll aus Pietät gegen das Andenken des geschätzten
Schriftstellers das Drama schon in den ersten Wochen nach der Er¬
öffnung der neuen Bühne dem Publikum borgeführt werden.

* Eine neue Oper. Reinhold L. Herman hat soeben eine
neue Oper „Wulfrin" vollendet , deren Textbuch von Ernst Wolfram
nach der Erzählung C . F. Meyers „Die Dichterin " verfaßt ist.
Die Oper wird alsbald in Breslau, wo Hermans „ Vineta" in der

letzten Saison einen glänzenden Erfolg hatte, sowie in Köln zur
Aufführung gelangen.

* Reiterdenkmal für Kaiser Wilhelm I . in LicguitzDrei Berliner Bildhauer und ein Breslauer, die Herren Böse.Bärwald, Seger und Behrend , der Schöpfer des kürzlich enthülltenMonumentesin der Hauptstadt Schlesiens , sind zu einem engerenWettbewerb für ein Reiterdenkmal Kaiser Wilhelms I . in Liegnitz
aufgefordert worden . Das Denkmal , für das eine Summe von
60,000 Mk . zur Verfügung steht, soll ohne weiteren figürlichen
Schmuck gestaltet werden und etwa die Größe des Berliner Kur-
fürstsndenkmals erhalten . Zum Preisgericht gehören aus Berlin
die Professoren , Otzen, Herter und Hundrieser.* Zur Ausschmückung der Siegesallee in Berlin sind
die Bildhauer, denen die ersten vier Gruppen zugefallen sind,
fleißig bei der Arbeit . Am weitesten vorgeschritten ist Unger,
dessen große Modelle der Vollendung entgegengehen . Die Bild¬
hauer Uphues und Bosse , welche ihre Aufträge erst später erhielten,
haben die vom Kaiser gewünschten kleinen Aenderungen an ibren
Skizzen ausgeführt und sind nun dabei , zunächst große Aktsigüren
für ihre Markgrafen -Standbilder in Höhe von 2,80 Meter her¬
zustellen.

* Darf man beim Gewitter radfahren? Diese Frage
wurde bisher immer bejaht , weil sich die Radfahrer durch den
Gummireifen des Rades isoliert glaubten (?) . Aber neuerdings erfolgte
Blitzschläge auf radfahrende Personen gaben Veranlassung , daß man
sich mit dieser Frage in letzterer Zeit wieder sehr viel beschäftigte,
umsomehr , als ja auch der Radfahrsport eine ganz bedeutende Aus¬
dehnung angenommen hat . Nach einer Mitteilung des Patent- und
technischen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz zieht das Fahr¬rad sehr leicht den Blitz an , deshalb solle man bei Gewittern nur
im Gehölz , aber nicht auf freien Flächen fahren . Es ist daher
ratsam, wenn man sich auf freien Ebenen befindet, anzuhalten und
das Rad platt aus die Erde zu legen.

s



8,40 und 4,40. 2. Mch Bremen : Don Farge8,88 und 4,55 ; von
Rönnebeck 9,15 und 5,15 ; von Vegesack 9,30 und 5,30. — Die
Motorboote des Herrn Huken in Vegesack fahren von jetzt ab eben¬
falls nack neuem Plane : Von Vegesack nach Warfleth 8V-, 12 V,,
5 ; von Warfleth nach Vegesack 10V,, I V,, 6 V«.

Ans de« bermchbarten Gebieten.
Vom rechten Weserufer, 16 . Septbr. Längere

Zeit schwebt schon ein Projekt, von Geestemünde nach
Farge eine Eisenbahn zu bauen. Vor einigen Tagen
war nun ein Vermessungsinspektor in Rechtenfleth anwesend,
um dort Vermessungen in Bezug auf die oben genannte
Bahn vorzunehmen. Jetzt ist derselbe in Landwührden eben¬
falls thätig , und so scheint es, als wenn die Ausführung
dieses Projektes um einen Schritt näher gerückt ist. Die
Linie ist jedoch noch nicht feststehend . Eine Ausführung
dieses Planes würde für die vielen Unterweserorte von großer
Wichtigkeit sein . Handel und Verkehr würden sich bedeutend
heben, da manche allzusehr vom Verkehr abgeschnitten sind.
— Ebenfalls wird jetzt die Erdarbeit der neu zu bauenden
Bahn Geestemünde - Stade in Angriff genommen. Diese
Strecke ist in drei Abteilungen geteilt und zwar sind die
Arbeiten für Bremervörde-Sellstedt bereits an Unternehmer
am 9. d . Mts. vergeben und werden nunmehr ausgeführt
werden . Hoffentlich geht es jetzt schnell vorwärts . — Der
schon einmal an dieser Stelle erwähnteVerein der Stamm-
Viehzüchter in der hannoverschen Wesermarsch beabsichtigt,
ein Verzeichnis seiner Mitglieder und der angekörten Tiere
zu veröffentlichen. Der Beitrag beträgt 2 ^ jährlich und
die Besitzer der eingetragenen Tiere sind meistens auch Mit¬
glieder des Vereins . In das Herdbuch sollen nur schwarz¬
bunte und weißbunte Tiere ausgenommen werden. Die Zahl
der aufgenommenen Tiere hat schon eine beträchtliche Höhe
erreicht, wurde der Verein doch erst vor nunmehr 2 Jahren
aus Anregung der landwirtschaftlichen Vereine Hagen und
Stotel gegründet unter der Bestrebung, ohne Beimischung
fremden Blutes, Marschvieh von schönen Formen und reich¬
lichem Milchertrag , sowie schweren Schlages und frühreif, zu
züchten . Diese Bestrebung wird auch immermehr verwirklicht.

Leer. Die hiesige Synagogengemeinde erbaute
in den 80er Jahren eine neue Synagoge an der Heisfelder¬
straße und stürzte sich dadurch in eine schwere Schuldenlast,
die von Jahr zu Jahr drückender wird, weil die besser
Situierten von dannen ziehen und somit die Gemeinde ihrer
Steuerkraft verlustig geht. Infolgedessen sind, wie dem
„Aml.

" berichtet wird , in der Gemeinde Zwistigkeiten ausge¬
brochen ; verschiedene Familien zeigten ihren Austritt an und
bildeten unter dem Namen „ Jeschurun " eine neue Gemeinde.
Die Synagogengemeinde hat nun mit behördlicherGenehmigung
eine Friedhofsordnung erlassen, welche den Mitgliedern des
„ Jeschurun"

, resp . den aus derSynagogengemeindeAusgetretenen,
sowie deren Familienmitgliedern das Betreten des Friedhofes
nur mit besonderer schriftlicher Erlaubnis gestattet, Leichen¬
reden bei Beerdigungen, sowie das Aufstellenvon Leichensteinen
oder sonstigen Erinnerungszeichen gänzlich untersagt . Die
Leichen der Ausgetretenen werden nicht in der für die
Gemeindemitglieder geltenden Reihenfolge, sondern außer der
Reihenfolge an jedesmalig anzuweisenden Plätzen beerdigt.
Vom Eingang des Friedhofes an haben sich die Ausgetretenen
jeder Thätigkeit bezw . Hantierung mit dem Sarge zu
enthalten. Der weitere Transport erfolgt durch Beauftragte
der Gemeinde gegen Vergütung von 20 bis 50 Mk. Wie
es heißt, wollen die Mitglieder des „ Jeschurun"

gegen diese
Ordnung protestieren. Einstweilen besteht aber die neue
zu Recht und die Abtrünnigen sind nun in einer schlimmen
Lage.

* Krankenfürsorge der Versicherungs -Anstalt
Oldenburg.

Oldenburg, 18 . September
Dem für 1895 erstatteten Verwaltungsberichte der Ver¬

sicherungs -Anstalt Oldenburg entnehmen wir ferner , daß die Thätig¬
keit der Anstalt auf dem Gebiete der Krankenfürsorge stetig wächst.
Gegen 18 Fälle und einen Aufwand von 1778,05 Mk. im Jahre
1894 sind im verflossenen Jahre für 34 Fürsorgefälle 4074,37 Mk.
aufgewendet und für 1896 12000 Mk . bereit gestellt, eine Summe,
die bei weiterem Bedarf in Zukunft noch erhöht werden soll . Die
31 im Jahre 1895 abgeschlossenen Fälle erforderten 542 Ver¬
pflegungstage in inländischen , 130 Tage in auswärtigen Kranken¬
häusern , 602 Tage in Lungenheilanstalten , 96 Tage in Bädern
und 16 Tage in häuslicher Pflege , zusammen 1414 Verpflegungs¬
tage . Zu den Kosten trugen Krankenkassen u . s. w . 507,07 Mk.
bei, welche dem obenbszeichneten Aufwands der Anstalt hinzugehen.
Die durchschnittlichen Kosten für jeden einzelnen Fall betrugen
140,48 Mk . und für den Verpflsgungstag 3,24 Mk -, für jeden
Lungenkranken dagegen 268,74 Mk . und 4,22 Mk . für den Ver¬
pflegungstag . — In 11 Fällen wurde ein guter , in 7 Fällen ein
mäßiger und 13 Fällen ein geringer oder kein Erfolg erzielt, bei
den Lungenkranken in 5 Fällen ein guter , in einem Falle ein
mäßiger und in 3 Fällen kein Erfolg.

Im Anschluß an diese Mitteilungen führt der Bericht aus,
daß die Ergebnisse als recht erfreuliche bezeichnet werden dürfen
insbesondere bezüglich der Lungenkranken , bei denen in zwei dritteln
der Fälle die erreichte Erwerbsfähigkeit auch zur Zeit der Bericht¬
erstattung noch fortbestand . Einen direkten Vorteil kann die Ver¬
sicherungs-Anstalt freilich kaum erwarten , so lange die Invaliden¬
renten die jetzige geringe Höhe haben. Man wrrd aber trotzdem
die Aufwendungen für durchaus gerechtfertigt halten müssen, wenn
man berücksichtigt, daß selbst der hohe Aufwand , der bei den
Lungenkranken mit rund 400 Mk . auf jede erfolgreiche Kur entfällt,
schon durch den Gewinn eines einzigen Arbeitsjahres für den
Kranken reichlichgedeckt wird . Die Krankenfürsorge der Versicherungs-
Anstalt soll sich an diejenige der Krankenkassen und ähnlichen Ein¬
richtungen möglichst eng anschließen, indem sie eintritt , wenn die
Unterstützungsdauer bei der Krankenkasse abgelaufen ist, oder wenn
außerordentliche Aufwendungen , welche über die gewöhnlichen
Leistungen der Krankenkaffe hinausgehen , z. B . Badereisen , Ver¬

pflegung in Lungenheilanstalten , zur sicheren Wiederherstellung der
Gesundheit erforderlich sind. Für Fälle der letzteren Art wird ein
Zuschuß gefordert von der Krankenkaffe, die durch das Vorgehen
der Versicherungs -Anstalt von ihren Verpflichtungen entlastet wird,
oder, sofern der Versicherte einer Krankenkasse nicht angehörte , von
der Gemeinde , welche ja wesentlich an der Erwerbsfähigkeit ihrer
Angehörigen interessiert ist und überdies in der Lage ist, die Kranken¬
versicherungspflicht weiter auszudehnen , wie dies auch von Jahr zu
Jahr in größerem Umfange geschieht. Kaffen und Gemeinden
handeln gewiß im Interesse ihrer Angehörigen , wenn sie denselben
durch die Leistung des Zuschussesdie Krankenfürsorge der Versicherungs-
Anstalt vermitteln . An den hohen Kosten, die zur Erreichung eines
günstigen Erfolges aufgewendet werden müssen, würde sonst fast
in allen Fällen die Aussicht auf Wiederherstellung der Gesundheit
und Arbeitsfähigkeit scheitern. Beklagt wird in dem Berichte die
zu geringe Zahl der Fälle, in denen die Fürsorge in Anspruch ge¬
nommen wird , und überdies die häufig verspätete Anmeldung.
Beides wird insbesondere hinsichtlich der Lungenkranken betont und
daran die Hoffnung geknüpft, daß die kürzlich erfolgte Gründung
eines Heilstättenvereins dazu beitrage , die frühzeitigere Meldungder
Lungenkranken herbeizuführen . Wenn für das Herzogtum Olden¬
burg die Zahl der lungenkranken Versicherten auf etwa 1000 zu
schätzen ist und jährlich gegen 200 Versicherte an der Lungen¬
schwindsucht sterben, so ist es tief bedauerlich, wie wenige von der
ihnen angebotenen Hilfe Gebrauch machen. Freilich würde die
Versicherungs -Anstalt nur in einer beschränkten Zahl von Fällen
eintreten können, zumal , so lange ihr eine besondere Heilstätte für
ihre Versicherten nicht zu Gebote steht, da nach den Mitteilungen
des Berichts die vorhandenen Anstalten fast immer besetzt sind, und
deshalb die Unterbringung der Lungenkranken nicht selten auf un¬
überwindliche Schwierigkeiten stößt. Aber in jedem Fall, in dem
Hilfe gebracht werden kann, handelt es sich ja nicht nur um die
Besserung des Kranken , sondern auch um die Sicherung seiner
Umgebung gegen die drohende Ansteckungsgefahr . Möge durch
diese Zeilen das segensreiche Vorgehen ver Versicherungs - Anstalt
überall bekannt , und dadurch recht vielen Kranken der Weg , auf
dem sie Hilfe und Besserung ihrer Leiden erlangen können, ge¬
wiesen werden . Soll dies erreicht werden , so darf niemand glauben,
daß er nicht berufen sei , dazu beizutragen . Wenn sich auch dem
Arzt am Häufigsten Gelegenheit bieten wird , auf die Stellung eines
Antrages bei der Versicherungs -Anstalt hinzüwirken , so wird doch
insbesondere in den Teilen des Landes , in denen ärztliche Hilfe
nur selten in Anspruch genommen zu werden Pflegt, auch der Ein¬
fluß anderer Personen nicht entbehrlich sein, wenn nicht in vielen
Fällen ein Antrag bei der Versicherungs - Anstalt unterhleiben oder
zu spät erfolgen soll.

Aus aller Wett.
Berlin, 17 . September. Einen „Gambrinuszug" nach

den Bierquellen in Bayern und Böhmen bereitet ein findiger
Unternehmer vor , der den Berliner- Blättern einen eingehenden
Prospekt seines feuchtfröhlichen Unternehmens eingesandt hat . Die
Kosten der achttägigen Kneipfahrt sind auf 160 Mk . bemessen.
Sogar ein „Biergericht " fehlt nicht in dem vielverheißenden Pro¬
gramm . In Aussicht genommen ist der Besuch von Kulmbach,
Erlangen. Nürnberg , München (dem Studium dieser Hauptbierquelle
sind ganze drei Tage zugemessen), Pilsen , Prag . Die Rückfahrt
nach Berlin geschieht über Dresden. „Wir vermissen in dem Pro¬
gramm, " so bemerkt die „Frs. Ztg." dazu , „nur noch zum Schluß
einen „Riesenkaterbummel ", der den würdigen Abschluß der Studien¬
reise bilden würde ."

Braunschweig , 17 . September. Die 24. deutsche Forst¬
männerversammlung ist am Dienstag hier in Braunschweig
unter dem Vorsitze des Oberforstrats Fürst aus Aschaffenburg er¬
öffnet. Etwa 250 Teilnehmer waren erschienen. Minister Hartwieg
und Bürgermeister Netemeyer begrüßten die Versammlung im Namen
des Staates und der Stadt.

Kiel , 17 . September . Der erste Assistent des Zollwachtschiffes
in unserem Hafen ist spurlos verschwunden. Der Beamte
begab sich in der Nacht zwischen Sonnabend und Sonntag mittelst
eines Bootes von Friedrichsort an Bord des in der Äußenföhrde
liegenden Zollkutters . Er ist auf dem Wachtschiff nicht angekommen.
Das Boot wurde gestern treibend aufgefunden . Auf welche Weise
der Assistent ums Leben gekommen, ist völlig unaufgeklärt ; allem
Anscheine nach liegt ein Ünglücksfall vor.

Schwerin , 17 . September. Unsere gefeierte Kammersängerin
Alken - Minor , die bei den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau in
einem Galakonzerte mitwirkte , hat von dem Kaiser von Rußland
ein wertvolles Geschenk in Gestalt eines mit Brillanten und Saphiren
besetzten goldenen Armbandes erhalten.

Thor», 16 . September. Infolge der gestern gemeldeten zu
Slefin bei Nakel vorgekommenenPilzvergiftung sind in der
betroffenen Arbeiterfamilie noch zwei Personen gestorben, so daß
zusammen fünf Personen der Vergiftung zum Opfer gefallen sind.
Die gerichtsärztliche Sektion der Leichen ist angeorvnet.

Heilbroun, 17. September . Bei einem hiesigen Neubau
brach plötzlich das Gerüst zusammen . Drei Arbeiter stürzten in
die Tiefe , zwei blieben tot, einer wurde verletzt ; rin vierter Arbeiter
rettete sich dadurch, daß er sich am Mauerwerk festhielt.

Pardubitz, 17 . September. In einem der zwei Petroleum¬
türme der Mineralöl-Raffinerie der Firma David Fanto u . Comp,
geriet das Petroleum durch Selbstentzündung in Brand. Jeder
der beiden Türme war etwa mit 1000 Hektolitern Petroleum ge¬
füllt. Durch die umsichtige Fabriksdirektion wurde ein Turm
alsbald entleert , während man das Petroleum in den zweiten
Turme fortbrennen ließ . Da die glücklicherweise herrschende Wind¬
stille anhielt , gelang es, nach 28stündiger Arbeit den Brand zu
bewältigen.

Wreschen , 17 . September. Ein Pistolenduell fand , wie
dem „Gnes . Gen." aus Wreschen geschrieben wird , letzten
Sonnabend im Walde von Choleczno zwischen dem Gerichtsassessor
Hartmann und dem Privatier von Nutkowski statt . Es verlief
unblutig. Streit beim Spiel soll die Veranlassung gewesen sein.

Wien, 16. September. Seit fünf Tagen beschäftigte ganz
Wien eine mysteriöseEntführungsgeschichte. Eine unbekannte
Frau hatte das dreijährige Knäblein des armen Geschäftsdiencrs
Reichel entführt . Die ganze Polizei war auf den Beinen und das
Publikum half mit , diese dunkle Affäre aufzuhellen . Heute ermittelte
die Behörde , daß die Entführerin eine gewisse Marie Bartha sei.
Dieselbe hatte das Kind geraubt und war damit verschwunden.
Nachmittags erschoß sich Marie Bartha auf dem Bahnhof in
Kierling bei Wien , das Kind auf den, Perron zurücklassend. Welche
Motive zu dem Raube führten , ist noch immer Unbekannt. Als
das Kind den Eltem wieder übergeben wurde , sammelten sich riesige
Volksmassen vor der WohnungReichel's an , die das Kind und die
Eltern zu sehen wünschten und letztere mit Beglückwünschungen
überschüttelen.

Lyon , 17 . September. Eine furchtbare Acetylengas¬
explosion fand hier im Cafs Delayer statt . Das Cafö war

glücklicherweise in dem Augenblick fast leer, sodaß die Zahl d«
Opfer nur eine geringe ist. Der Knall und die Erschütterung war«
so heftig , daß Nachbarn und Paffanten an eine Dynamit-Explofion
dachten. Das Erdgeschoß ist gänzlich zerstört ; nur die nackt«
Mauern, die überdies zahlreiche Riffe aufweisen , sind stehen ge¬
blieben . Herr und Frau Delayer wurden lebensgefährlich verlöt.
Sechs Nachbarläden sind gleichfalls hart mitgenommen und teilweise
zerstört worden . Außer dem Ehepaare Delayer sind drei Nachbarn
und ein Gast des Cafes verwundet worden.

Belgrad, 16 . September . Die Nachricht von einer durch
Briganten unternommenenEntführung aus SereS betrifft
nicht den dortigen österreichisch-ungarischen Vizekonsul, sonder»
dessen Bruder.

— Zweitausend Trauben an einem Weinstock ist wohl
eine bemerkenswerte Seltenheit. Dieser Weinstock, der erst von 20
Jahren eingevflanzt wurde , steht in dem Garten des Herrn Eduard
v . Lade in Geisenheim und nimmt längs einer Mauer eine Fläche
von 60 Quadratmetern ein.

— Die weifte Arau soll, wie der Berliner Korrespondent
eines neugegründeten Londoner Blattes („Daily Mail") seinen Lese«
weiß macht, in vergangener Woche im kaiserlichen Schlosse
gesehen worden sein. Ein dienstthuender Kammerherr sah die Er¬
scheinung plötzlich vor sich aus dem Boden des Korridors auftauchen.
DieGestalt war in weiß gehüllt und trug einen mit wundervollen
Edelsteinen besetzten Gürtel. Die eine Hand ruhte auf demselben»
die andere hielt sie warnend in der Luft erhoben . Der Ausdruck
ihres Gesichts war überaus ernst und streng . Das Schlüsselbund,
das sie sonst in her Hand zu tragen pflegte, führte sie diesmal nicht
mit sich . Der Kammerherr geriet in die größte Bestürzung über
den Anblick des Phantoms und trug die Alarmnachricht sofort im
Schlosse umher . Der Kaiser, dem der Vorfall gemeldet wurde,
blieb völlig unbewegt und gab nur Befehl , alle Wachen des
Schlaffes za verdoppeln und in verschiedenen Teilen besonders
Wachen auszustellen , um jeden Eindringling auf der Stelle zu ver¬
haften . — (Derartige Geschichten werden von Zeit zu Zeit erfunden.
Sollte wirklich ein Spaßvogel in der Gewandung einer „weißen
Frau " in den Korridoren des Schlosses „umgehen " , so werden die
verstärkten Wachen hoffentlich imstande sein, ihn abzufaffeu .)

— Eine Trauung um Mitternacht. Der seltene Fall
einer Trauung um Mitternacht hat sich in dem OrteLangenholzen
(Hannover ) ereignet . Vor einigen Wochen erkor sich ein Amerikaner
die Tochter eines dortigen Einwohners zur Frau . Da man aber
gegen den Ausländer eins gewisse Vorsicht auszuüben für nötig er¬
achtete, und weil es Wohl auch noch andere Verhältnisse bedingten,
sollte auf deutschem Boden das Brautpaar sich die Hände für's
Leben reichen. Nach vielen Mühen gelang es dem Amerikaner , die
notwendigsten Ausweispapiere zu beschaffen, sodaß das standes¬
amtliche Aufgebot erfolgen konnte . Als nun die gesetzliche Frist eben
abgelaufen war, kurz nach Beginn der Geisterstunde , erschienen dis
Brautleute vor dem Standesbeamten, der die Eheschließung unter
Berücksichtigung der obwaltenden Verhältnisse vornahm . Nach Be¬
endigung der Civiltrauung fand trotz der ungewöhnlichen Stunde
auch die kirchliche Einsegnung statt . Das junge Ehepaar ist dann
mit dem kurz vor 6 Uhr morgens nach Hannover abgehenden Zuge
nach Hamburg gefahren , um das nachmittags 4 Uhr von dort ab¬
gehende Schiff , das es über das große Wasser bringen wird , zu
besteigen.

Handel , Gewerbe und Verkehr.

4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . .
3 '/, pCt . do . do. . . . .
3 pCt . do. do. . . . .
3 '/, vCt . Oldenb . Konsols . . . .
3 pCt . do . do. . . . .
3 PCt . Oldenb . Prämien-Anleihe
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 V, PCt . Preußische konsolidierte Anleihe.
3 pCt . do. do . do.
3 '/- PCt. Bremer Staats -Anleihe von 1893
3 V2 pCt. Hamburger Rente . . . .
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen
4 pCt . do do. (Stücke L 100 Mk .)
3 '/, pCt . do. do.
3 V» pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe(kündbar)
3V- pCt . Minden« Stadtanleihe . . .
3 pCt . Offenburger Stadtanleihe . .
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen .
3V- pCt . Russische Goldanlsihe von 1894
4 pCt . Moskau-Kiew-Woronesch Eisenb .-Prior . gar.
4 pCt . Italienische Rente . . . .

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4pCt . Italienische Rente (Stücke v. 4000u . 1000frk.)
3pCt . Italienische Eisenb -Prioritäten, garantiert

- (Stücke v , 500Lire im Verkauf V, PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl .)
4 PCt . do . (Stücke von 500 fl)
3 pCt .- Oesterr . verstaatliche Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von 10,000,5000 u . 2 -000 Kronen)
3 V, pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred. Akt. Bank

Serie XV, unkündbar bis 1904 .
3 V, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1900 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorit. , rückzahlb. 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlungu.

6 pCt . Zins vom 31 . Dezemb « 1895)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v . 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktisn (4 PCt.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warpssp .-Prior .-Akt. HI. Em. (4pCt. Zins v . 1 . Jai
Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ „ London „ „ 1 L. „ „ .
„ „ New -Aork „ „ i Doll. „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ .
An derBerliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien 182,50 pCt . G.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 72 pCt . B.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aktien p« St . 1450 Mk. B.

Diskont d« Deutsch« Reichsbank 4 pCt.
Darlehenszins do. do. 5 pCt.
Uns« Zins für Wechsel 4V, pCt.
. do. do . Konto -Korrent 6 pCt.

) ldenburgischen
Ankauf Verkauf

pCt. M.
104,20 104,75
103,70 104,25.
98,40 98,95

102,75 103,75
97 98

104,10 104,65
103,70 104,25
98,70 99,25

100,60 —

105,70 —
102 —

102,25 —
101 102
102,50 103,50
100,95 101 .50
95,30 96,05

98,90 99,45
101,70 102,25
87,60 88,15

87,70 88,40
52,90 53,45

103,50 104,25
103,60 104,50
86,20 86,75

100,95 101,25

99,90 100,45102 —
105 106

-) -
167,80 168,60
20,335 20,435
4,175 4,225

16,74 —
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Kreirzsaitige
Pianinos,

I » Oualilat,

von

Mk . 530 .— an.

llegsler L Wsrs.
Llummstraße 29.

KvSitv tivl « AV » N « N,
gebrauchte Pianinos billig zu kaufen;

außerdem ein Flügel für Mk . 350 .—.
verschiedene TafelklavierevonMk . 25 .— an.

DMI « rs»
Pianofortefabrik.

Llummstraße 29.

Für die Küche und Hausarbeit wird ein
tüchtiges Mädchen bei gutem Lohne für
dauernde Stellung gesucht nach Osnabrück.

Offerten unter U. bef . die Exp , d . Bl.
Ein junges Mädchen zur Erlernung

des Pntzfaches per gleich.
Emma Klusmann , Bergstr . 1.

Gesucht auf sofort 2 tüchtige Bautischler.
-_ H . Bähtz , Milchbrinksweg.

Junge Damen finden freundliche Auf¬
nahme zur Erlernung des Haushalts und ge¬
sellschaftlicher Formen in unserem ländlichen
Pfarrhause in der Nähe der Stadt Hannover.
Waldige Gebirgsgegend ; eigenes Gefährt.
Beste Referenzen . Pension x . a . 600

Holtensen bei Weetzen.
Overbeck , Pastor.

Ofteruburg . Gesucht aus sofort ein
tüchtiger Tischlergeselle.

Käst L Barkemeyer , BremerCH . 40.

Ein gewandtes , gut empfohlenes
Mädchen sucht zn Nov . hier Stellung.

Jakobistr . 2 . Frau Strunk.

Vakanter lleiseposten.
Bei einer alten deutschen , besteingeführten

Versicherungs -Gesellschaft findet ein repräsen¬
tationsfähiger , redegewandter u . solider Herr als

ksisebeamler
dauernde und gutbezahlte Stellung.

Bewerber wollen unter Angabe von Refe¬
renzen ihre Offerten sub Chiffre IL . « « 34
einreichen durch L « ck » 1t Lloasv in
Svrll » 84V.

WM
"

Branchekenntnis nicht unbedingt er¬
forderlich. _ _ _

Für ein erkranktes Waschmädchen auf
sofort ein anderes.

Hotel zum Erbgrostherzog.
Ich suche eineu gewandten Hausknecht.

Joh . Lohse.

Vereins - und Vergniignngs - Än ; eigen.

Nalurviissenschastl . Verein.
Sonnabend , den 40 . Septbr ., abends

8 Uhr , im „ Casino
" :

Herr Direktor Ziegler : Ueber die Fabri¬
kation der Torf - und Braunkohlenprodukte.

Kleinere Mitteilungen. _

prinress - Panorama
in Doodt ' s Etablissement ( Inh . 0 . llollo)

Diese Woche:

Prinzess - Panorama
im Oldenburger Schützenhof (0 . lilsyor) .

^ Diese Woche:
^ LIA 8 v e» r L »_

^ L . 8 . V . V.
A . H . Abend am Sonnabend , den 19 . Sept .,

8Ubr abends im „ Grafen Anton Günther .
"

1) k68t3Ul '3lli LUM AlHkN.
"

Täglich:

Großes Konzert
der beliebten

Damen-Kapelle „Ärion.
"

Carl von Rönnen.
Osternburg . Sonntag , den 20 . d . M.

WO Großes

Ganfe - Verkcgeln.

Kleidchen und
Anzüge

Irr Ml «« ENrÄsrs« »
nur moderne Faoons

und Stoffe,
empfiehlt

G . Mhstß.

Wegen- u. Abendmänteln,
Jacketts , Kragen,

empfehle in großer Auswahl zu niedrigen Preisen.
Langestr.

42.

8
sendet die

Ztaki^arenfabrik von Lebi- üclei' kauk m üräfralk
bei 8ollnxsi » dem Einsender dieser Annonce ein hochfeines Probe -Taschenmesser
Nr . 341 mit zwei aus prima Stahl geschmiedeten Klingen und mit Korkzieher , imit.
Schildpattheft , innen und außen hochfein poliert . Besteller verpflichtet sich, den Betrag
von 1, — binnen obiger Frist einzusenden , oder das Messer unfrankiert zurückzuschicken.

Ort u . Datum (deutlich ) Name u . Stand (deutlich)

Reichhaltig illustriertes Preis -Musterbuch versenden umsonst und portofrei.
Briefmarken aller Länder nehmen in Zahlung.

Zahlreiche lobende Anerkennungen stehen auf Wunsch zu Diensten.

Zchiitzen-

Anfang 2 Uhr. W . Neuste.

Edewecht.
Am Sonntag , den 20 . d . M . , nachm . 2 Uhr:

Examenschießen.
Abends 7 Uhr:

Versammlung.
Rege Beteiligung ist erforderlich . D . V.

erei« ! T « rn - -D - Verein

Am Sonntag , den SV . Septbr . d. I . :

im Vereinslokal H . Millers (Müggenkrug ).
Anfang 6 Uhr abends.

Nur Eingeladene haben Zutritt : Kinder
werden nicht zugelassen. Der Turnrat.

Am SV . d . Mts . findet das

Stiftungsfest
des Vereins

Biilkerbrüderschast „Germania"
im „ Kaiserhos " Hierselbst statt.

Es wird ausdrücklich wegen wiederholter
Anfragen bemerkt , daß dieser Verein nichts mit
jenem Verein gleichen Namens , der in Kropp

's
Hotel feiert , gemein hat.

Der Vorstand des Vereins
Bäckerbrüderschaft „Germania,"

Oldenburg.

M Drielaker Hof.
Sonntag , den 20 . September:

Großes Apfelfest
mit

Polonaise -Aufführung (präzise 9 Uhr),
wozu frcun blichst einladet H. Käse.

Oslernbunger Kksang-Vorem

„kriselt »ul."
Am Sonntag , den SV . September:

Tanzkrimzchm
im Saale des Herrn Dreiser , Ofteruburg.

Anfang 6 Uhr.
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Krieger - Verein
WW Ohmstede.

ZMt Am Sonntag , d : Sv . d . M .,
abends 7 Uhr:

Versammlung
beim Kameraden Siebels.

Der Vorstand.

Kasino in llasteäo.
Generalversammlung

am Sonnabend , den 4v . September,
abends 8 Uhr , im „ Rasteder Hof . "

Tagesordnung:
Rechnungsablage.
Vorstandswahl.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Verschiedenes.'

_ Der Vorstand.

Nächsten Sonntag : Ausfahrt nach dem
Hasbruch . Abfahrt 1 Uhr von Ammen.

„Zum roten Hause."
Sonntag , den SV . d. Mts .,

von 4 Uhr an:
— Ball

im neuen , jetzt aufs feinste
dekorierten Saale.

Nachmittags : Aufsteigen von Lust-
Ballons . Abends: Feuerwerk.

M . Der neue Weg ist durch
Laternen erhellt.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Max Zwickert, für den lokalen Teil re. : R . Eckert , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf . Sämtlich in Oldenburg.
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2. Beilage
M ^s§ 820 der „Nachrichten für StaSt Land " vom Freitag, den 18 . September 18S6.

Treue.
Roman von M. Schoepp.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

14 . Kapitel.
Sehr früh am nächsten Morgen empfing der Prinz den

Bevollmächtigten Ruprechts , Herrn von Flemming, nannte
Herrn von Wittgen als seinen Sekundanten und sprach von
seiner Abreise , die er unmöglich ausschicben könne . Den Tag
seiner Wiederkehr konnte er nicht bestimmen , da er auf zwei
Monate Urlaub genommen. Sollte indessen Graf Holten
einen sofortigen Ausgleich wünschen-

Ja , er wünschte ihn.
Und um ein Uhr, nach dem Dienst begaben sich die

Herren auf verschiedenen Wegen in den Forst.
Ruprecht und Flemming waren die ersten auf dem

Platze. Sie verließen den Wagen und gingen zu den Eichen
hinüber, wo sie die übrigen Herren erwarten wollten. Holten
ging schweigend vorwärts ; er dachte an den gestrigen Nach¬
mittag, da er an Trautens Seite gesessen und trotz der Späße
des schrecklichen Landwirts eine so glückliche Stunde verlebt,
und Flemming erzählte, um ihn zu zerstreuen, von der
Realistik in den Schöpfungen der Klassiker , ohne recht bei
der Sache zu sein.

Da bemerkten sie plötzlich einige hundert Schritte vor
sich einen heftig bewegten, roten Gegenstand, und als Ruprecht,
von unbestimmter Ahnung getrieben, schärfer hinübersah, er¬
blickte er den im Grase liegenden Woltau , der ihm unauf¬
hörlich zuwinkte , ihn also unzweifelhaft bereits erkannt hatte.
Um ihn herum saßen oder lagen die übrigen Familien¬
mitglieder und hatten ein Tuch auf die Erde gebreitet und
darauf Lebensmittel gepackt , als gelte es Proviant für eine
Reise um die Welt . Und die ganze Gesellschaft sah nach den
Kommenven aus.

Eine wütende Lustigkeit kam über ihn . Er lachtegrimmig
auf und schwenkte den Hut . Und als sein Begleiter betroffen
aufblickte , legte er schwer feine Hand auf dessen Arm.

„ Glauben Sie an Fügungen , Flemming ? Nein ? Ver¬
sichere Sie, es giebt Fügungen . Und Wrangeutan ist davon
überzeugt — war entschlossen , heute Abend abzureisen; ich
wollte ihn daran hindern. Sehen Sie dort die Würste und
den Schinken und die Woltaus . Das sind diesmal Fügungen.
Er wird reisen .

"
Und nun kam die eine Fügung in Gestalt des kleinen

beleibten Herrn Woltau auf sie zugelaufen und die anderen
„ Fügungen" erhoben sich auch — — teilweise sehr miß¬
vergnügt.

„ Ach, Du mein Geliebtes , welch eine Ueberraschung,"
rief der alte Landwirt und ließ die schmale Rechte des
Rittmeisters nicht los , „ nun wird's erst schön . Sie bleiben
doch mein Gast , Herr Graf ? "

„ Unmöglich, Herr . . . muß wirklich ablehnen — "
„ Nein, nein, nur keine Bescheidenheit , lieber Herr Graf-

Sehen Sie, wir sind ja ganz unter uns ; nur Pastors sind
noch da und er ist wirklich ein ganz einfacher Mann . Nein,
so entwischen Sie mir nicht. Aber ist das nicht drollig?
Vorhin sage ich zu meiner Frau — paß mal auf , sag'
ich , — mir passiert heute noch etwas Liebes, denn meine
Nase juckt . Und sehen Sie, nun begegne ich Ihnen ? Wir
machen nachher wieder ein Spielchen — haha — und was
meinen Sie, wenn wir den Pastor reinlegen? Der Förster
spielt gut ; aber dem Schwarzen können wir in aller Gemüts¬
ruhe ein paar Mark abnehmen.

"
„ Ich wiederhole Ihnen, Herr Woltau , es ist uns un¬

möglich - "
„ Ja , was wollten Sie denn eigentlich ?"
,,
'N bischen spazieren gehen , Verehrtester."

' Es kochte in dem Rittmeister. Von drüben rollte ein
Wagen heran.

„ Spazieren gehen ? Na , das trifft sich doch wunder¬
schön ! Sie wollen gewiß zum Förster . Nicht? Na , der
ist auch bei uns . Der hat Sie eigentlich zuerst gesehen.
„ Der ist von der Garde, " hat er gesagt, „ wenn er auch in
Civil ist. " Na , und wie ich dann Ihren Schnurrbart sah,
erkannte ich Sie sofort wieder. Aber nun auch keine Um¬
stände weiter. Wir geben

's gern. Und dann müssen Sie
auch meine Juugcns kennen lernen, Herr Graf . Ich sagte
Ihnen schon , sie haben bei den Husaren gedient."

„Mais , o'est diou acli-mHüs," sagte halblaut Herr von
Flemming, klemmte sein Mouocle ins Auge und starrte
Woltau ins Gesicht.

Den armen Rittmeister konnten weder sein entschiedenes
„ nein"

, noch sein Stirnruuzeln , noch seine kälteste Miene
von den freundschaftlichen Händedrücken des Alten befreien;
schließlich folgte er aus angeborener Höflichkeit gegen die
Damen dem immer heftigeren Drängen Woltaus.

„Mais, Fest trox ackwii-adls," konnte sich Herr von
Flemming nicht enthalten zu sagen ; „v 'est uno iusolsuos ."

„ Sie kommen doch natürlich auch mit, verehrter Herr
- so 'n kleiner Imbiß wird Ihnen auch gut thun . Äuf
die Leberwürste ist meine Frau stolz, sowas giebt's nicht
wieder, wir schlachten natürlich selbst - "

Herr von Flemming setzte seine Beine mechanisch in
Bewegung — er schien geradezu hypnotisiert zu sein ; that,
was man von ihm wollte, und griff nur einmal verstohlen an
seine Stirn.

Und drüben wieherte ein Pferd.
„I-o priuos —"
„ Gehen Sie hinüber, lieber Flemming, und entschuldigen

Sie nach . Aus der Partie kann natürlich nichts werden.
Wissen ja auch , mein Oheim erwartet mich um zwei Uhr —
werde nun zu spät kommen .

"
Und eilig entfernte sich der „ Bevollmächtigte" .
Prinz Arthur hatte den Wagen gar nicht verlassen.

Durch Wittgen auf die Gesellschaft im Walde aufmerksam
gemacht, hatte er gleichmütig die Achseln gezuckt , eine neue
Cigarre angezündet und einen kurzen Blick auf die Uhr ge¬
worfen. Herrn von Flemmings Erklärungen hörte er mit
größter Höflichkeit an , sagte einige bedauernde Worte , ein
stummer Gruß — und der Wagen fuhr zur Stadt zurück.

„ Ist mir noch nicht passiert," murmelte die Durchlaucht.
„ Muß sofort an Mama telegraphieren.

" Und die kleine
„ Angelegenheit" war in feinen Äugen erledigt.

Ruprecht sah nicht zurück ; nichts veränderte sich in
feinem Antlitz und doch glaubte er für Sekunden den Wald
nur durch einen Nebel zu sehen . Traute beschimpft durch seine
eigene Unvorsichtigkeit— und er unfähig , sie zmächsn. — —

„ Hier, Frau, da bring ' ich ihn ! Herr Rittmeister von
den Kürassieren Graf Holten, Herr und Frau Pastor
Schumann , Herr und Frau Förster Harbeck — na , und hier
meine Schwester Regine und Frau Hellmut, meine
Schwägerin . Die haben Sie ja gestern nicht kennen gelernt. "

Graf Holten verbeugte sich vor Allen, ohne auch nur
einen aus der Gesellschaft dabei anzusehen, ohne eine Miene
zu verziehen.

„ Schenk' mal ein , Mutter — setzen Sie sich, Herr Graf
— hier ist ein hübsches Plätzchen, Sie können sich ganz be¬
quem anlegen, aber - ja, aber warum denn nicht ? "

„ Bitte nochmals um Entschuldigung — hatte meinem
Oheim, Graf Holten, versprochen , das Diner bei ihm ein¬
zunehmen — "

„ Holten ? " rief da die kleine Predigersfrau , „ heißen
Sie Holten ? Und schreiben sich auch so ? Nein, das ist
doch zu seltsam ! "

Alle sahen erstaunt auf die Sprecherin und jetzt empfand
auch Ruprecht ein klein wenig Interesse.

„ Gnädige Frau — "
„ Daß mir das auch nicht gleich bei dem Namen ein-

fiel — "
„ Was ist's denn, Frau Pastor? " fragte Regine neugierig.

Sie meinte in des Grasen Gesicht eine leise Unruhe zu ent¬
decken ; und doch war dieses Gesicht nie so unbeweglich ge¬
wesen , denn in diesem Augenblick.

„ Ach , das ist ja eine ganz lange Geschichte ! In zwei
Worten läßt sich das gar nicht erzählen. Und der andere
Name — ach , wie hieß doch der andere Name? Ich habe
Dir die Notiz ja vorgelesen — in der Morgenzeitung stand
sie. Herr Graf — wollen Sie denn nicht Platz nehmen?
Herr Harbeck läßt Ihnen gewiß gern seinen Baumstamm.

"
„ Selbstverständlich, Herr Rittmeister.

"
„ Wenn aber der Herr Graf zum Essen erwartet wird,

Papa - " Helene sagte es mit ganz ungewohnter Be¬
stimmtheit, „ ich glaube, wir thun ihm unrecht, ihn zurück¬
halten. Sagten Sie nicht vorhin, Herr Graf , Sie müßten
zur Stadt zurück ? "

„Allerdings , gnädiges Fräulein — "
„ Dann müssen wir den Herrn Rittmeister schon dis¬

pensieren. Denk doch Papa," fügte sie lachend hinzu, als sie
die fast erstarrten Gesichter um sich her sah , „wenn Du zu
spät zum Mittagessen kämest — "

„ Helene! " rief Frau Woltau.
„ Diese Frechheit ! " flüsterte Regine.
„ Das nennt sich ein gebildetes Mädchen ! " dachte Frau

Hellmut.
Und die kleine Predigerin betrachtete ihre Nachbarin

wie eine neue Entdeckung.
„ Natürlich , Herr Graf .

"
Der Alte klopfte ihm jovial auf den Rücken — bis zu

den Schultern reichte er nicht ; aber auch er war ärgerlich.
Helenens Vorwitz hatte ihm feine Freude verdorben.

„ Würde mir sonst eine Ehre sein , länger in Ihrer Gesell¬
schaft zu verweilen — ,

" ein warmer Blick traf Helene ; er
fühlte eine unbeschreibliche Dankbarkeit gegen sie — „ doch
gerade heute - "

„ Und — nicht wahr, " sagte Helene, „ wenn Sie Traute,
meine Freundin , sehen , bestellen Sie ihr herzliche Grüße von
mir. Vergessen Sie es nicht, Herr Graf ! Wenn ich einmal
nach der Stadt komme , besuche ich sie . Und sie möchte doch
auch recht , recht bald an Zshringenhof denken — "

„ Ihr Auftrag ehrt mich , Gnädigste — soll heute noch
ausgerichtet werden.

"
Er drückte ihre ausgestreckteHand wie ein guter Freund

und beugte sich in einem Gefühl von Dankbarkeit und Hoch¬
achtung und Mitleid zum Kusse über diese arbeitsharten,
braunen Finger . Traute war ihre Freundin ; und wie
eigentümlich reizvoll das blondeKind in seiner unverfälschten
Natürlichkeit, in feiner stolzen Jungfräulichkeit vor ihm stand!

Der Abschied von den Uebrigen war sehr förmlich und
kaum hatte er den Rücken gewandt, um, von Woltau begleitet,
zu Flemmig zurückzukehren , fielen die Tanten und Ver¬
wandten über Helene her.

Das fröhliche Picknick war nun gänzlich gestört; Herr
Woltau kam zurück und sprach kein Wort , er hatte keine
Lust zum Skatspielen, breitete sein rotes Taschentuch auf das
Moos , legte sich auf 's Ohr und fing bald an zu schnarchen.
Die alten Damen hielten unisono Vorträge über Anstand
und Sitte und die verausgabten Erziehungsgelder , schämten
sich, den heutigen Tag erlebt haben zu müssen , und Frau
Prediger hatte Kopfschmerzen und wollte nach Hause.

(Fortsetzung folgt .)

Anzeigen.
Frau Auditor Köhler in Oldenburg

beabsichtigt ihr am Starrgraben Air. 3

Haus
zu verkaufen. Dasselbe ist zweckmäßig und
geschmackvoll ausgebaut und bietet mehr und
größere Räume , als die äußere Ansicht er¬
warten läßt . Hinter dem Hause befindet sich
ein schöner Garten . Brandkassentaxat 18,300
Mark . Auskunft erteilt

Peter Namsansr , Rechtsanwalt,
Brüderstraße 1.

ZmmMverMchtlmg.
Zwischenahn . Die zu Ohrwegerfelde in

unmittelbarer Nähe der Chaussee Altenkamp-
Ohrwege belegene AKeiuer'sche — olim
Bentjerffsche — Köterei , bestehend aus
Wohnhaus , Scheune und 7 da 15 ar 46 gm
Ländereien, gelangt am

Montag, -en LI . Septbr. 1896,
nachm . 4 Uhr,

in Bruns Wirtshause zu Ohrwege zur öffent¬
lichen Verpachtung auf mehrere Jahre mit
Antritt nach der diesjährigen Ernte bezüglich
der Ländereien und 1 . Mai 1897 bezüglich
der Gebäude.

Weitere Auskunft wird von dem Unter¬
zeichneten bereitwilligst und kostenlos erteilt.

B . D . Oltmanns.

Monats- Verkauf.
Elisabethfehn . Unterzeichneter beabsich-

"gt 1
'
em KolMMt,

belegen zu Elisabethfehn , unter günstigen
Bedingungen möglichst sofort zu verkaufen.

Auf dem Kolonate, welches ca . 5 da groß
ist , befindet sich ein ziemlich neues Wohn¬
haus mit großem schönen Garten und etwa
20 Scheffelsaat gutes Ackerland , der übrige
Teil ist Weide. Der Antritt der Stelle kann
sofort erfolgen.

Liebhaber wollen sich an mich wenden.
Johann Wolke», Schiffer.

Dezimal - , Tafel - und Familien-
Waagen , Wringmaschinen , Zeug¬
rollen , Petrolemu - und Spiritus-
Kochmaschinen empfehle zu billigsten
Preisen.

Staustr. 7. W . OannkmZnn.
Einen großen Posten

fetten Rnckenfpeck,
per Pfd. « v H, 10 Psd . für 5,50 F6.

HnEstr . M 81 -6M6N.

Mosaikfliesen,
härter als Granit und das Schönste, Dauer¬
hafteste für Hausfluren , Küchen , Veranden,
Verkaufslädm u . s. w -, liefert in prachtvollsten
und einfachen Mustern sehr billig die Bau-
matcrialien-Handlung F . Neu man» in
Oldenburg . Musterblätter u . Probeblätter
gratis und franko.

NZwiebeluU
kann sofort kleine und große Posten billigst
abgeben. Z. A . K . Wessi Zieqelhofstr. 5.

Honig
in Körben u . Fässern kaufe fort¬
während zu dem aAerhöchften
Preise . Körbe können sofort
entleert Znrnckgegeben werden.

H . Weinberg , Humboldtstr . 36.

liervöllleiäöllükll
Aiödt ein Oslielltsraus Oauüliarlrsltlrostsu-
krsis Fusüuukt über siu sioluzr ^virüsucles
Mittel, w . l- isberi, I-sipAA-Oouusvitr: 89.

Zwischenahn . Habe noch mehrere Kühe
u . Onenen , sowie eine Anzahl Schweine
mit geraumer Zahlungsfrist zu verkaufen. l

L. Httllmmm.

Briefmarken aller deutsch . Staaren,
Helgolandmarken,

langen kauft A . Tönjes , D. Klävemannsst. 13
M . Nachm, v . 1—3 u . v . 6 Vs Uhr an zu Hause.

welche eigen auf ihre Wäsche sind , erhalten
vorzüglich gut sitzende

Oberhemde»
nach Maß u. Figur in meinemAtelier gebaut.

Alte defekte Hemden werden ausgebeffert
und mit neuem Einsatz versehen.

Nicht sitzende Hemden werden zum mög¬
lichst guten Sitz umgearbeitet.

Preise billigst . Lieferung prompt.
0 . klsabs junr .,
Mein Bruder Hai mir den Verkauf seiner

durch Nr . 52171 gesetzlich geschützten
Vieh - u . Pferdedecken

für das Grotzherzogt . Oldenburg übertragen.
Ich halte mich daher zur Lieferung dieser

mit Stempel versehenen Kuh - « . Pferde¬
decke» in verschiedenen Preislagen bestens
empfohlen.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Wagensegel werden nach Matz ange¬

fertigt. Reparaturen prompt u. billig.
M. A. Kresse, Seiler . Oldenburg i . Gr.
Zwifchenahn. Zu verkaufen eine milch¬

gebende Knh billigst. G . Hohorst.
Elisabethfehn. Habe eineKnhund ein

Kalb billig zu verkaufen.
Johann Wolken, Schiffer.



Besitzung, r°LL
an schöner, verkehrsreicher Strafe im
Heiligengeistthorviertel , soll umständehalber
mit beliebigem Antritt sehr preiswert unter
der Hand verkauft werden . Bedingungen
günstig . Näheres durch

A . Parusfel, Nechmillr , Langesir. 34
Aas Haus Mdorster Chaussee 5,

zu 3 Wohnungen eingerichtet, trockener Keller,
Cisterne, Waschküche , großer Stall mit Ein¬
fahrt , großer Garten , ist preiswürdig zu ver¬
kaufen . Anzahlung nur etwa Vn - Liebhaber
wollen sich daselbst oder an Herrn Rechnungs¬
steller Parusfel wenden.

Oesfentlicher Verkauf
einer Landstelle

mit Gastwirtschaft
m Westerburg.

Der Gastwirt C . Becker oaselbst läßt
wegen anderweitiger Unternehmung seine im
Dorfe Westerburg bclegene

Besitzung,
bestehend aus dem zur Gastwirtjchaft kamplet
eingerichteten Wohnhause, einer Scheune und
xlw . 5 da. Acker- , Wiesen- und Garten¬
ländereien, mit Antritt nach Uebereinkunft
öffentlich meistbietend durchden Unterzeichneten
verkaufen.

Dritter und letzter Verkaufstermin
findet am
Sonnabend, den 10. Oktbr . d. L . ,

nachm . S Uhr,
in dem zu verkaufenden Wirtshause statt.

Käufer ladet mit dem Bemerken ein , daß
die Ländereien bester Bonität sind , in dem
Wohnhause seit langem Handlung und Wirt¬
schaft mit bestem Erfolge betrieben wurden,
und daß die Wirtschaft die einzige im Dorfe
Westerburg ist.

Bei irgend annehmbarem Gebote wird der
Zuschlag erfolgen. Ein weiterer Verkaufs¬
termin findet nicht statt.

W . Gloy stein , Aukt

! ledenä . iral . Seüük «! gut u . dUUg I
! bszisdeii vill , vsrlsvßs krsislistsk
Hvoo ttans k/Isisi ' in v !m s . v . j

6l'08ser ' rmpont irak. ^ rorZukls.

Zn verkaufen: 2 große starke 3teilige
Schiebethüren mit Beschlag (frühere Einfahrts-
thore beim Schloß ) , sowie Baubureau beim
Schloßbau . Näheres daselbst beim Bauführer
Br un s. F . Schüttler.

Wahnbeck. EmpfehlemeinenEber zum
Decke » ._ G . Bornhorst.

Prima Helle»

Scheibenhonig
und Schleuderhonig

stets vorrätig.
Alexanderstr . 2. Steenberg.
Täglich frisches Rostfleisch empfiehlt

Zu verk . eine Holland. Dielen Standuhr
u . große zweithür. Schränke . Grünestr . 11.

Ein gut erhaltenes Fahrrad billig zu ver-
kausen. Donnerschweer Chaussee 61.

Tungeln . Zu verk. 9 acht Wochen alte
Ferkel und eineSau. _ C . Thies.

Zu verk . eine junge , milchgelbendeZiege.
Westerstraße 5.

Zarg-Mliaanll ) Walistr . 22
von H . Wessels.

Zugleich übernehme ich Ausführung von
Beerdigungen mittelst Tischler- Leichenwagen
nebst aller dabei erforderlichen Besorgungen,
sowie Leichenzüge. _

'

Ohrwege . Zu verkaufenL Kuhkalb
und 1 Kreuzungsziege . F . Schröder.

Torsholt . Die auf nächsten Dienstag,
den 22 . September , in Zwischenahn augesetzte
Lieferung fällt bis auf weiteres aus.
— _ D . Hobbiejausten.

llsbs mied KrvMvrsttr . SS (im llögl-
svkvn llauss ) als pralkt . nisster-

8pi-svkstmwgn : lilorgvns von S—10 lllir,
NÄvdm . von 3—4 Ukr.

lln msl! . Hsrl » Si 'lLkririyr»

Verzeichnis der von der Weser fahrenden Oldenburger Seeschiffe
über t0« Reg . -Tons mit ihre« letztbekamtten Nachrichten. Nachdruck virboten.I

Zu verk. Henneküken . Marienstr. 12b.
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